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Eine Staatsaktion 
vollzog ſich geſtern im Abgeordnetenhauſe. 
Das Haus war vollbeſetzt, ſtanden doch die 
Anträge wegen Verſtärkung des landwirth⸗ 
schaftlichen Schutzzolles auf der Tagesord⸗ 
nung. Der Antrag des Grafen Limburg⸗ 
Stirum ging dahin, die Staatsregierung ſolle 
im Bundesrathe für die über die Zolltarif⸗ 
vorlage hinausgehenden Wünſche der Mehr- 
heit der Zolltarifkommiſſion eintreten. Der 
Antrag v. Zedlitz (freik.) verlangt ein Ein ⸗ 
treten der Staatsregierung im Bundesrathe 
nur dafür, daß über jene Wünſche der Mehr⸗ 
heit der Zolltariftommiſſion eine „Verſtändi⸗ 
gung mit dem Reichstage“ herbeigeführt 
werde. Bei Eintritt in die Tagesordnung er» 
greift der Reichskanzler Graf Bülow das 
Wort zu folgender Erklärung: „Die königliche 
Staatsregierung lehnt es ab, an der Be⸗ 
rathung dieſer Anträge ſich zu betheiligen. 
(Beifall links und bei einem Theil der Na⸗ 
tionalliberalen.) Der dem Reichstag vor⸗ 
liegende Entwurf eines Zolltarifs „bildet ein 
nach langen und mühevollen Verhandlungen 
unter den Verbündeten Regierungen zu 
Stande gekommenes Kompromiß. Nach der 
Reichsverfaſſung und insbeſondere nachdem 
der Entwurf eines Zolltarifgeſetzes nebſt Zoll- 
tarif im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
dem Reichstage zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
ſchlußnahme vorgelegt worden iſt und zur Zeit 
den Gegenſtand der Berathungen der zu die⸗ 
ſem Zweck gewählten Zolltarifkommiſſion bil⸗ 
det, gehört dieſe Materie zu der ausſchließ⸗ 
lichen Kompetenz des Reichstages. (Sehr 
wahr! links und bei einem Theil der National⸗ 
liberalen.) Gleichzeitige Berathung dieſes 
Gegenſtandes in den einzelſtaatlichen Land⸗ 
tagen und namentlich in demjenigen des 
größten Bundesſtaates kann nur dem Zwecke 
dienen, von den parlamentariſchen Körper⸗ 
Falun der Einzelſtaaten aus eine Beein⸗ 


luſſung auf die Beſchlußfaſſung des Reichs⸗ 
ages auszuüben. (Sehr richtig! links.) Eine 
ſolche Tendenz würde dem Geiſte der Reichs⸗ 
verfaſſung nicht entſprechen. (Lebhafte Zur 
ſtimmung links, Widerſpruch rechts.) Wie 
der Bundesrath ſich bisher von Berathungen 
über ſolche Gegenſtände im Reichstage fern 
gehalten hat, welche durch die Reichsver⸗ 
) 155 dem Reiche nicht zugewieſen worden 
ſind, alſo der Zuſtändigkeit der Einzelſtgaten 
vorbehalten bleiben, ebenſo muß die Königl. 
Staatsregierung ihrerſeits es ſich verſagen, 
ihren, übrigens an zuſtändiger Stelle bereits 
wiederholt und unzweideutig dargelegten 
Standpunkt in der hier zur Diskuſſion ſtehen⸗ 
den und zur Kompetenz des Reiches gehören⸗ 
den Zollfrage näher zu entwickeln.“ Dr. von 
Heydebrandt (konſ.) ſprach als aa oa 
ſcharf gegen den von dem Miniſterpräſidenten 
vertretenen Standpunkt und für den konſer⸗ 
intlerifal Freiherr v. Ze Ib 


inh. . deren es der preußiiche 


n Staatsregie⸗ 
rung an erſter Stelle zukomme, im Bundes⸗ 
rathe auf eine Verſtändigung mit der Reichs⸗ 
tagsmehrheit hinzuwirken, und daß deshalb 
an ſie eine entſprechende Aufforderung gerichtet 
werde. Abg. v. Eynern (natl.) erklärte, daß 
die Nationalliberalen beide Anträge ablehnen, 
weil ſie eine Angelegenheit des Reiches be⸗ 
5 treffen. — Nachdem auch die Abgg. Richter 
- (freif. Vp.), Barth (freif. Vg.), Herold (Ztr.) 
und Dr. Sattler (natl.) in die Diskuſſion ein⸗ 
gegriffen hatten, wurde zur Abſtimmung ge— 
ſchritten. Zunächſt wurde der Antrag von 
Zedlitz gegen die Stimmen der Freikonſer⸗ 
vativen und einiger Agrarier abgelehnt, ſo⸗ 
dann der Antrag Limburg mit 183 gegen 79 
Stimmen bei 42 freikonſervativen Stimm⸗ 
enthaltungen angenommen. 


Der Friede. 

Die Nachricht von Abſchluß des 
Friedensvertrages iſt in gan; England mit 
großer Freude begrüßt worden, aber auch für 
die anderen Nationen war es eine erfreuliche 
Botſchaft, denn der Krieg im 5 Afrika 

wirkte überall lähmend auf Handel und Ver⸗ 
kehr und an den Friedensſchluß knüpfen ſich 
neue Hoffnungen auf eine beſſere Zeit. Im 


ei 


Eine Mesalliance. 


a a, > 
Novelle von Melanie Steinrück. 
[24] Nachdruck verboten. 
(Schluß.) 
„Wenn ich erſt wieder ganz gejund bin“, 
hatte ſein Vetter Alphons ihm verſichert, „will 
ich durch Fleiß und Thätigkeit auch das hier 
Verſäumte nachholen, meiner Familie eine 
ſorgenfreie Exiſtenz gründen und Dir zurück⸗ 
zuzahlen ſuchen, was Du für mich aufge⸗ 
wendet“. 
„Mache Dir darüber keine Sorgen“, hatte 
Werner geantwortet und das Thema abge- 
brochen. 


Julia ſtimmte allem zu, was man von ihr 
verlangte. Sie trat mit ihrem Gatten die 
vorgeſchriebene Kur an, aber während ſie bei 

dieſem trefflich anſchlug, ſiechte ſie mehr und 
mehr dahin. Sie klagte nie, ſuchte ihre Um⸗ 

g über ihren Zuſtand zu täuſchen und 
atte für ihren Gatten ſtets ein Lächeln, 
immer ein ſanftmüthiges Wort. ! 


. e 23 3 

„Der Majoratsherr hatte ſie nicht begleitet. 
Er fühlte, daß das längere Zuſammenleben mit 
der geliebten Frau ſeine Kräfte überſteige. Er 


angeſtrengte Thätigkeit das verlorene Gleich⸗ 
gewicht der Seele wiederzufinden. x 

Woche um Woche verging. Graf Eylau 
und ſeine Gattin weilten noch immer in dem 
deutſchen Bade. Wo ſie ſich zeigten, ſchaute 
Rent ihnen nach, und mancher ſchüttelte den 


13 iſt ſonderbar“, ſagten die Herren, „er 
* die Kur als Geneſender nach ſchwerer 
Krankheit und N 


in 


gebrauchen 


— 2. a Fu he 
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engliſchen Unterhauſe gab geſtern Balfour die 
Friedensbedingungen, 
und den Buren getroffen wurden, bekannt. 


Felde 
übergeben alle Kanonen und Waffen, 
die Kriegsmunition, die in ihrem Beſitze ſind, 
oder unter ihrer Kontrolle ſich befinden. Sie 
ſtehen von weiterem Widerſtande gegen die 
Autorität König Eduard des VII. ab, den ſie 
als geſetzlichen Souverän anerkennen. 
kel 2. Alle Burghers im Felde außerhalb der 
Grenzen Transvaals und der Oranjekolonie 
und alle Kriegsgefangenen, die jetzt außerhalb 
Südafrikas ſich befinden und Burghers ſind, 
werden, ſobald ſie ihre Annahme der Stellung 
als Unterthanen König Eduards erklärt haben, 
zurückgebracht, 
förderungs⸗ und Subſiſtenzmittel beſchafft und 
geſichert ſind. 
Weiſe ſich ergebenden und zurückkehrenden 
Burghers werden ihrer perſönlichen Freécgeit 
oder ihres Eigenthums nicht beraubt. (Beifall 
auf den Oppoſitionsbänken.) 
Weder ein Zivil- noch ein Strafverfahren wird 
gegen ſich 
Burghers eingeleitet für Handlungen im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Kriege. 
bezieht ſich jedoch nicht auf gewiſſe Handlun⸗ 


Transvaals 
wo die Eltern dies wünſchen, und iſt auch vor 
den Gerichtshöfen geſtattet, wenn es für eine 
wirkſame Ausübung der Rechtspflege nöthig 
iſt. Der Beſitz von Gewehren iſt in Transvaal 
und der Oranjekolonie den Perſonen geſtattet, 
die ſie zu ihrem Schutz bedürfen, wenn ſie einen 
geſetzmäßigen Erlaubnißſchein dafür erhalten. 
Die militäriſche Verwaltung 
dual durch die Zivilverwaltung erſetzt wer— 
en, 
ſollen repräſentative Inſtitutionen, 
Selbſtverwaltung führen, eingeführt werden. 


Wiederaufnahme 


Noten 


rückzahlbar ſein ſollen. le l 
Rebell wird berechtigt fein, von dieſer Klauſel 
zu profitiren. 


doch gar nicht 


die zwiſchen England 


Artikel 1 lautet: 
legen 


Die Burghers im 
ſofort die Waffen nieder, 
ſowie 


Arti⸗ 


ſobald die nothwendigen Be⸗ 


Artikel 3. Die auf dieſe 


Artikel 4. 


ergebende oder zurückkehrende 


Dieſe Klauſel 


gen, welche den Kriegsgebräuchen wider— 
ſprechen. Dieſe ſollen ſofort nach Schluß der 


Feindſeligkeiten vor einem Kriegsgericht ver⸗ 
handelt werden. 


Die holländiſche Sprache 
(Vaaldialekt) wird in den öffentlichen Schulen 
und der Oranjekolonie gelehrt, 


ſoll ſobald wie 


und ſobald die Umſtände geitatten, 


die zur 


es 


Die Frage, ob den Eingeborenen das Wahl⸗ 
recht zu gewähren iſt, ſoll erſt nach Einführung 
der Selbſtverwaltung entſchieden werden. Eine 
ſpezielle Steuer zur Zahlung der Kriegskoſten 
ſoll auf den Grundbeſitz in Trausvaal und in 
der Oranjekolonie nicht gelegt werden. So— 
bald die Verhältniſſe es geſtatten, wird in 


jedem Diſtrikte eine Kommiſſion ernannt wer⸗ 


den, in welcher ein Beamter den Vorſitz hat, 


und die Einwohner des Diſtriktes vertreten 


ſind, um den Leuten bei der Wiedereinſetzung 
in ihre Heimſtätten Beiſtand zu leiſten, und 
denen, die in Folge von Kriegsverluſten außer 
Stande find, ſich damit zu verſchen, Nahrung, 
Obdach, Saatgut und anderes, was zur 
normaler Beſchäftigung 
nöthig iſt, zu liefern. Die engliſche Regierung 


wird der Kom Be ion drei Millionen Pfund 
Sterling zur Ver 


gung ſtellen und geſtatten, 
daß alle Noten, die unter dem Geſetz I von 1900 
in der Südafrikaniſchen Republik emittirt 
wurden und alle von Offizieren oder auf ihre 
Ordre gegebenen Empfangsſcheine einer juri⸗ 
diſchen, von der Regierung ernannten Kom— 
miſſion eingehändigt werden, und wenn ſolche 
und Empfangsſcheine von der Kom⸗ 
miſſion als berechtigt zum Erſatz und als für 


eine werthvolle Gegenleiſtung ausgegeben be- 


funden werden, ſollen fie als Beweiſe der. 


Kriegsverluſte gelten, welche die Perſonen er- 


litten haben, denen ſie urſprünglich gegeben 
worden ſind. Außer der oben erwähnten freien 
Dotation von drei Millionen wird die Negie- 
rung bereit ſein, Vorſchüſſe als Darlehen für 
denjelben Zweck zinſenfrei auf zwei Jahre zu 
gewähren, die hernach mit drei Prozent Zinſen 
Kein Ausländer oder 


(Lauter Beifall auf den Bänken 
der Miniſteriellen.) 

Im Unterhauſe ſprach Campbell Banner- 
man ſeine Befriedigung über den Abſchluß des 


Friedens aus. Im Oberhauſe gab Lord Salis- 
bury dieſelbe Erklärung wie Balfour im Unter 
hauſe ab. Er wurde ebenfalls mit lautem Bei- 
fall begrüßt. 
Roſebery drückten der Regierung ihre Glück— 


Lord Tweedmouth und Lord 


aus wie ein Kranker, während ſie, die als Ge— 
ſunde gilt, täglich abnimmt. Aber trotz ihrer 
bleichen Wangen iſt ſie eine gewinnende Er⸗ 
ſcheinung. Welcher Wuchs, welch' herrliche 
Augen und welcher Ausdruck echt weiblicher 
Milde und Engelsgüte in den feinen durch 
ſichtigen Zügen“. e 

„Dieſe Frau iſt zu beneiden,“ ſagten die 
Damen. 1 
Mann, welch aufmerkſamer, zärtlich beſorgter 
Gatte. Ganz anders wie die Herren von 
heutzutage, die ſich kaum noch um ihre Frauen 
kümmern, nachdem ſie ein paar Jahre ver⸗ 
efrathet ſind.“ 
Julia und ihr Gatte hörten nichts von 
ſolchen Bemerkungen. Sie lebten zurückge⸗ 
zogen und mieden jeden Umgang. Häufig 


machten ſie Ausflüge in die lümgegend, ob Eylaus Vorgänger hatte nur an feinen eige⸗ 


ſchon das Fahren die Gräfin anſtrengte. Sie 
wußte aber, daß Eylau und der kleine Werner 
beſonderes Vergnügen daran hatten, und er⸗ 
hob darum nie einen Widerſpruch, wenn er 
eine Partie in Vorſchlag brachte. Helden 
müthig ſuchte ſie ihre Gefühle zu überwinden 
und ſchrieb ihre wachſende Schwäche nur die 
ſem fortwährenden Ringen zu. 

Auf die Dauer konnte das nicht ſo fortgehen. 
Die monotone Ruhe des Badelebens wirkte 
erſchlaffend auf ihren Geiſt. Sie ſehnte ſich 
nach einer Aenderung, nach erneuter Thätig⸗ 


war auf feine Güter gegangen, um dort durch keit. Auch ihr Gatte hatte das nämliche Be. wie möglich zu geitalten. 


dürfniß. Seine Schuld an Werner drückte 
ihn; ſeine Abhängigkeit von des Vetters Groß⸗ 
muth beſchämte ihn. Zum erſten Male in ſei⸗ 
nem Leben empfand er ein reges Verlangen 
nach Arbeit, In dieſem Sinne ſchrieb er dem 
Majoratsherrn, dringend bat er, noch einmal 
ſeinen Einfluß zu ſeinen Gunſten aufzubieten 
und ihm zur Gründung einer ſelbſtſtändigen 
Exiſtenz behülflich zu ſein. | 

Und Werner erfüllte ſeinen Wunſch. Auf 
dem Gute eines im Wuslande lebenden Freun 


„Was iſt der Graf für ein ſchöner fehlte. 


Mittwoch, 4. Juri. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 
Elberfeld W Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg WA 


zeitig über die dem Ackerbauminiſterium un⸗ 
terſtehenden Inſtitute unterrichten. Die eng: 
liſchen Landwirhe kommen eben aus Ungarn; 
wo ſie auf Einladung der ungariſchen Regie 
rung längere Zeit verweilt haben. — Eine 
mildere Handhabung des militäriſchen Boy⸗ 
kotts von Gaſtwirthſchaften wünſcht der deuk⸗ 
ſche Gaſtwirthsverband vom Kriegsminiſter. 
In einer Eingabe wird darauf hingewieſen, 
daß Wirthe mit Saalgeſchäft keinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen politiſchen Parteien bei Hergabe 
der Säle machen können. Die Erfahrung 
habe gelehrt, daß ſolche Lokale, die den Mi, 
litärperſonen verboten ſind, auch von bürger⸗ 


Dar 


wünſche aus. 
Epiſode in der Geſchichte des engliſchen Parla-] keit ausgezogen, als dies in indiſchen Höhen. 


ſchloß die denkwürdige] den geſtimmt und Zähne mit größerer Fertig⸗ 
ments. Gleich danach boten die Wandelgänge 
ein außerordentlich bewegtes Bild. Alles 
ſtrömte hinaus und diskutirte lebhaft die ge⸗ 
machten Eröffnungen. Die Bedingungen 
werden allgemein für äußerſt günſtig für die 
Buren erklärt, doch herrſcht nur eine Stimme: 
„Gott ſei Dank, daß es vorüber iſt!“ Alles 
Weitere wird von dem heilenden Einfluß der 
Zeit erwartet. I 

Um den König zum geſtrigen Lever fahren 
zu ſehen, hatte ſich eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge auf dem Wege vom Buckingham⸗Palace 
nach St. James' Palace aufgeſtelkt. Der 
König wurde beim Vorüberfahren mit freneti⸗ 
ſchem Jubel, namentlich von den Frauen, be⸗ 
grüßt. Dem Lever wohnte der deutſche Bot⸗ 
ſchafter bei. Der Papſt hat dem König tele⸗ 
graphiſch zum Frieden gratulirt. 

Wie aus dem Haag verlautet, iſt die 
Stimmung des Präſidenten Krüger eine ſehr 
niedergedrückte. rſelbe iſt beſonders dar⸗ 
über enttäuſcht, zu ſehen, daß die Burenführer 
ihre, ſowie die in Europa weilenden Delegirten 


orten ſonſt der Fall iſt. Wir wollen hoffen, 
daß dieſe Gefangenen mit freundlicheren Ge⸗ 
fühlen gegen die Engländer in ihre Heimath 
zurückkehren. Jedenfalls konnten ſie ſich dieſe 
Gefühle in Ländern aneignen, in denen der 
Racenhaß Südafrikas etwas Unbekanntes iſt.“ 


Ein chineſiſches Feſtmahl. 

„Der Krieg der Mächte gegen das Chineſen⸗ 
reich hat doch in manchen Beziehungen einige 
Früchte getragen. Man iſt ſelbſt in höchſten 
Kreiſen nicht mehr gegen weſtländiſche Ein⸗ 
flüſſe ſo ablehnend wie früher. Während es 
noch vor zwei Jahren ausgeſchloſſen war, daß 
ein hoher Magnat die Fremden in ſeiner Woh⸗ 
nung empfing, gab kürzlich Prinz Ching als 
Erwiderung einer Einladung des kaiſerlich 
deutſchen Geſandten in Peking ein Feſtmahl. 
Schon fiel, ſo wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ 
darüber geſchrieben, die Sauberkeit bei der 
Auffahrt zum Namen des Prinzen auf; die 
Straßen waren ausgebeſſert und geſprengt. 


ſtehen, gemieden würden, was für manchen 
Wirth eine ſchwere Schädigung bedeute. — 
Der geſteren in Guben eröffnete 25. Branden⸗ 
burgiſche Städtetag, dem der Oberpräfident 
v. Bethmann⸗Hollweg beiwohnte, nahm den 
Antrag des Oberbürgermeiſters AnckerLands⸗ 
berg a. W. an, wonach eine Haftpflichtverfiche- 
rung der Lehrer durch die Städte unnöthig ſei. 


verleugnet haben, da andernfalls die Zuſtim⸗J[Der Tiſch war nach weſtländiſcher Art re Deutichlamn. 
mung Krügers und feiner Rathgeber von den auch bediente man ſich der Meſſer und Gabeln. Berlin, 3. Jun Den 
Burenführern verlangt worden wäre. [Es nahmen 40 Perſonen am Eſſen Theil, das „„. Juni. Abſchluß des 


Kabelvertrages zwiſchen Deutſchland und den 
Niederlanden darf man für die Zukunft als 
geſichert betrachten. Die diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen beiden Staaten ſind in 
dieſer Frage im Weſentlichen, wenn auch noch 
nicht vollſtändig, beendet, während der gegen⸗ 
ſeitige Meinungsaustauſch über die rein tech⸗ 
niſchen Fragen z. Z. noch fortdauert, aber in 
nicht zu langer Zeit gleichfalls zu Ende ge⸗ 
führt werden wird. 
E FZwiſchen Deutſchland und der Schweiz 
iſt ein Abkommen getroffen worden, wodurch 
die zwiſchen beiden Staaten geltenden Ver⸗ 
einbarungen über den Markenſchutz mit den 
Beſtimmungen der Pariſer Union in Ein⸗ 
klang gebracht werden. 

„ Der Vorſtand des Bundes der Indu⸗ 
ſtriellen hat in ſeiner Quartalsſitzung vom 14. 


6 bbei anregender Unterhaltung zur Zufrieden⸗ 
Iheit aller Betheiligten verlief. Auf der Speiſe⸗ 
karte war verzeichnet: Schwalbenneſterſuppe, 
Haifiſchfloſſen in rother Suppe, Entenbraten 
mit Oblaten, weiße Baumſchwämmchen, Faſa⸗ 
nen im Topf, gedämpfte Entennieren, Bambus⸗ 
ſproſſen, Krabben mit Schoten, Koteletts von 
Gelbblumenfiſch, Suppe von mongoliſchen 
Pilzen mit Pfirſichkernthee in Taſſen, Karpfen 
im Topf, Entenfleiſchſuppe, Haifiſchfloſſen mit 
zerkleinerten Eiern, geröſtete Hühnerfleiſch⸗ 
ſtückchen, Hammelbraten mit Schinkenbrötchen, 
Suppe aus Fiſchgräten mit Hühnerfleiſch, 
Nudelſuppe, Spatzen mit Lotosblumen 
geröſtete Taubeneier, Krabben in Aſpik; 
Früchte: Aepfel, Apfelſinen, Orangen, Man⸗ 
darinen, Weißbirnen, Weintrauben, Loquat, 
Injuben, Lotoswurzelkuchen u. A. in. Ferner 
ſtanden auf Tellern Roſinen, Aprikoſenkerne, 
Gurken, Regenbohnen, geräucherter Fiſch, Ge⸗ 
flügelleber und Wein. An Getränken gab es: 
Alter Shao⸗hſing⸗Wein, Rothwein, Weißwein, 
Champagner und Roſenwein. Nach unſerm 
europäiſchen Geſchmack iſt das Menu jedenfalls 
nicht ſo ganz eingerichtet, doch nahmen vor⸗ 


Bei den Burengefangenen. 


Nachdem der Frieden in Südafrika ge 
ſchloſſen iſt, wird auch bald die Auslieferung 
der Kriegsgefangenen erfolgen. Es dürfte 
daher von Intereſſe ſein, noch etwas aus dem 
Leben dieſer Gefangenen zu hören. Dem 
„Spektator“ geht darüber eine intereſſante 
Schilderung aus dem Lager in Umballa zu, 
wo ſich unter den Gefangenen auch viele 
Deutſche befinden. Die Gefangenen ſind nach 
dieſem Bericht in zwei Abtheilungen getheilt. 
Diejenigen, die ihr Ehrenwort gegeben haben, 
haben Aufnahme in den kühleren Bergen ge⸗ 
funden, während die Unverſöhnlichen in der 
Ebene bleiben mußten. Die Letzteren ſollen 
ſich hauptſächlich aus dem Grunde weigern, 
ihr Wort zu geben weil ſie der Anſicht ſind, 
daß durch ihre Weigerung eine größere Anzahl 
von engliſchen Soldaten dem Dienſt in Süd⸗ 
afrika entzogen werde, weil man ſie zu ihrer 
Beobachtung nöthig hätte. Der Korreſpon⸗ 
855 = ae erzählt 5 Ra 
Buren, der in djeſem Kriege zwei Onkel un janz ) 
einen Brüder bene, während fein Vater als|nebme Chineſen am Eſſen Theil und auch deren 
Gefangener in Vormuda ſäße. Man könne Geſchmack mußte das Menu befriedigen 
überhaupt er en, db e er in — TREE 
tiefer Trauer ſeien. er Beri ährt dann R 
wörtlich fort: „In Dagshai, von wo ich Aus dem Reiche. 
ſchreibe, ſind 350 Gefangene, Transvaaler Der Kaiſer wird auf der Rückreiſe von 
und Deutſche, ganz junge Burſchen und alte Cadinen am Sonnabend, 7. Juni, Abends in 
Männer. Sie ſcheinen den kleinen Ort, der] Langfuhr zum Beſuch des Offizierkorps der 
etwa 6000 Fuß über dem Meeresſpiegel am] Leibhuſaren⸗Brigade eintreffen und das Eſſen 
Berge angeklebt iſt, gern zu haben. Er liegt einnehmen. Am Abend erfolgt die Weiter⸗ 
20 Meilen von der nächſten Eiſenbahnſtation] fahrt nach Berlin. — Die Kaiſerin hat geſtern 
entfernt, drei Meilen unter uns zieht ſich die Nachmittag Schloß Haus Baden vcklafſen 
große Simla-Tonga-Straße hin. Wir leben und iſt gegen 3 Uhr 45 Min. von Müllheim 
hier wie auf einer Inſel. Größere Spazier-] nach Berlin abgereiſt. In Schloß 118» 
gänge als um den kleinen Ort herum ſind Baden verbleiben Prinzeſſin Viktoria Luiſe, 
kaum möglich, aber dieſer Spaziergang bietet] Prinz Joachim ſowie die Prinzeſſin Feodora 
wundervolle Ausſichten auf die ſich in ewigem] von Schleswig ⸗Holſtein. König von 
Schnee weithin ſtreckenden Gebirgszüge des] Dänemark iſt Sonnta Abend zu längerem 
Himalaya. Jeden Abend ſieht man die Buren Kurgebrauch in Wiesbaden eingetroffen. — 
zu zweien oder zu dreien auf dieſem Wege Der Schah von Perſien iſt geſtern Nachmittag 

richlendern, Man erkennt fie von Wen von der Wildparf-Station abgereiſt, der Kai⸗ 
tem an ihren loſen ſackartigen Kleidern, den|jer gab ihm das Geleite zum Bahnhof. — Das 
breitkrempigen Hüten, und, wenn man näher] Staatsminiſterium hat beſchloſſen, den von 
kommnit, an ihrem unraſirten Ausſehen. Wenn dem Metropolitankapitel in Köln zum Kapi-] Mark zu Forſchungszwecken verfügt. Der 
fie ſich begrüßen, ſo lüften ſie nach fremder | tularvikar gewählten Domkapitular Dr. Kreuz-] weitaus größte Theil find Bewilligungen der 
Sitte ihre Hüte. Die Ausſicht ſcheint ihnen wald zur Ausübung der ihm als Kapitular- philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe. Es erhalten: 
zu gefallen, und fie jagen, daß ſie in Trans.] vikar zuſtehenden biſchöflichen Rechte und Ver.] Geh. Rath Diels 7200 Mark zur Fortſetzung 
vaal nicht jo hohe Berge hätten. Man hat] richtungen zuzulaſſen. — Der Kronprinz hat] der Herausgabe der griechiſchen Ariſtoteles⸗ 
ihnen hier die beiten Kaſernen eingeräumt] geſtern in Düſſeldorf den ſchiffbautechniſchen Kommentare und 4000 Mark zur Fortſetzung 
und fie bekommen eine ſehr gute Verpflegung.] Kongreß eröffnet, in ſeiner Anſprache hob erſ der Arbeiten an einem Katalog der Hand- 
e Es iſt ihnen erlaubt, einen Laden zu er:] hervor, daß ihn ſein Vater beauftragt habe, ſchriften der antiken Medizin, Geh. 
öffnen, und fie verkaufen bereits mancherlei jeiner Freude über die rege Betheiligung an 6000 Mark zur weiteren Herausgabe der 
Kurioſitäten, ſo z. B. Broſchen, die fie aus den dieſer Verſammlung und auch darüber, daß Politiſchen Korreſpondenz Friedrichs des 
anochen ihrer Fleiſchrationen. anfertigen, | mit dem Inlande das Ausland ſich vereinigt Großen. Die phyſikaliſch-mathematiſche Klaſſe 
kleine Käſtchen, aus denen eine ſcharfzüngige] hat, Ausdruck zu geben. — Zweiundfünfzig] bewilligte dem Privat-Dozenten Dr. A — 
Schlange nach den Fingern deſſen vorſchnellt,[ der wohlhabendſten Landwirthe Englands Eſcherich⸗Straßburg 700 Mark zu einer Reiſe 
der ſie öffnet; aus Holz geſchuitzte Affen, die] ſind in Berlin angekonunen und im Zentral- nach Nordafrika behufs Abſchluß einer Arbeit 


Reſolution zur Abwehr der hochſchutzzöllneri⸗ 
ſchen, die deutſche Induſtrie ſchwer ſchädigen⸗ 
den Forderungen des Bundes der Landwirthe 
einerſeits und des Zentralverbandes deutſchet 
Induſtrieller andererſeits dem Bundesrath, 
Reichstag und den Reichs- und Staatsbehör⸗ 


des der Induſtriellen erblickt in den Zöllen, 


ſowie für Vieh und wichtige Nahrungsmittel 
verlangt, eine ſchwere Schädigung der Ge⸗ 
ſamtintereſſen der Nation, insbeſondere aber 
der Induſtrie. 
ee 9110 ge hohe 
er hohe Reichstag die den Intereſſen einer 
ſtetigen Entwickelung des deutſchen ee 
1 den 3 Abſchlüſſen 
N iſtiger brauchbarer Handelsverträ 
ne Handels äge ent« 
mit Entſchiedenheit ablehnen werden. Gleicher⸗ 
maßen ſpricht der Vorſtand des Bundes der 
Induſtriellen die Erwartung aus, daß au 
eine Erhöhung der Zölle auf Rohſtoffe un 
Halbfabrikate, welche die Produktion der 
Fertiginduſtrie belaſten und zum Theil in 
ihren Lebensbedingungen bedrohen würde, 


hohen u 8 werde.“ 
— Die königliche Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Berlin hat neuerdings über Dre 


an zwei Stöcken turnen, und höchſt künſtleriſch Hotel abgeſtiegen. Sie wollen die großen über die geſetzmäßigen Ge alſchaft 
gezeichnete Poſtkarten, die von einem Deutſchen] Etabliſſements kennen lernen, welche land. Ameifen. 8 ſellſchofter der 


entworfen ſind. Es befinden ſich viele Hand» wirthſchaftliche Maſchinen und landwirthſchaft⸗ 
werker unter den Gefangenen. Klaviere wer- liche Kunſtprodukte fabriziren und ſich gleich- 


— 


9 ey 
— In dem Wettlauf zwiſchen Panzer⸗ 
platte und Geſchütz hat angeblich das Zweit 
SSBB —-— . u — — K — 
des war die Stelle eines Verwalters zu be. Die zärtliche Liebe ihres Sohnes ſchuf ihr das Gleichgewicht fei 
ſetzen. Des Majoratsherrn Vermittelung ger, manche Freude und lehrte ſie 8 a 5 Nach gebe ler fin ihn 
lang es, dieſelbe ſeinem Vetter zu gewinnen. Leben noch einen ungeahnten Reiz für ſie hatte. 
Mit innigem Dank gegen Gott und ſeinem Der dinabe gedieh prächtig und entfaltete ſich vernarbten Wunden feines Herzens aufs neue 
edlen Verwandten übernahm Graf Alphons geiſtig und körperlich immer mehr. Als er ſein aufzubrechen drohen. Aber er ermannt ſich 
feinen Poſten. Er fühlte ſich demſelben nicht ſechſtes Jahr erreicht, erhielt er durch die Für⸗ ſtets, und wenn auch nicht glücklich, iſt er doch 
vollſtändig gewachſen, doch hoffte er durch ſorge ſeines Pathen einen Hauslehrer. Dieſer ergeben in ſein Geſchick und bemüht, zufrieden 
Fleiß und Ausdauer zu erſetzen, was ihm noch — ein feinſinniger, hochgebildeter Mann — zu ſein. 

Er war früh der Erſte und Abends erwarb ſich raſch die Zuneigung des ide Und wenn noch ein paar Jahre vergangen 
der Letzte. Seine treffliche Konſtitution kan und das Vertrauen der Eltern. Er verſtand es, und der Zeit lindernder Balſam auch an ihm 
ihm zu Statten. Was manchem anderen der Gräfin Intereſſe für Dinge wieder zu er- ſeine Wirkung bewieſen, hofft Julia, daß den⸗ 
ſchwere Mühe gemacht haben würde, wurde wecken, an welche ſie längſt nicht mehr gedacht. noch ein Sonnenſchein ſeinen Weg erhelle und 
ihm leicht, und dem Schwerſten unterzog er Ihr Gatte ſah dies mit Freuden und bewun- ihm in Eugenie von Tesdorpfs Liebe neues 
ſich willig im Hinblick auf die Schuld, die er derte im Stillen das richtige Urtheil und das Leben und neues Glück erblühe. 
zu ſühnen beſchloſſen. . ſeines 1 Er zen ins 

Das Gut war nicht beſonders groß, aber !Marigie ſich mit manchen Fragen, die ihm 75 
dates aguifetee ade dan ee m dh ae ebe dean e aged Vermischtes. 
— * * i 28 | P il . Fa Di 
den Vortheil gedacht und ſich wenig um das ihn beruhigte und wohlthuend berührte. Niſch Belts ſich Natel em no % 
Wohl und Wehe feiner Untergebenen, das Bald gewöhnte er ſich daran, ihr alles mit- Tochter eines Kaufmanns, in den Bauern- 
burſchen Stefan Petrov verliebt, der ihre Liebe 


1 ) 8 wiederzuge⸗ 
winnen. Noch giebt es für ihn Stunden des 
Schmerzes und der Trauer, in denen die kaum 


3 der ihm anvertrauten Ländereien zutheilen, was ſein Innerſtes bewegte. Auch 
gekümmert. manches aus ſeiner Vergangenheit zog er ans erwiderte und ohne Wiſſen ihrer Eltern ge⸗ 
Eylau ſuchte durch ſtrenge Pflichttreue gut Licht, was er früher jorafältig in Dunkel ge. heime Sen merke i mit Natalie halle. 
zu machen, was jener verſäumt. Er traf auf hüllt. Seine Liebe zu ihr, ſeine Bewunderung Dies erfuhr aber die Nebenbuhlerin, welche 
manches Hinderniß und ungeahnte Schwie- wuchs mit jedem Tage. Julia empfand mit Stefan verlaſſen hatte, um ſich Natalie zuzu⸗ 
rigkeiten, aber er achtete deren nicht und ſchritt innerer Geuugthuung den völligen Wechſel wenden. Das betrogene Mädchen lauerte dem 
muthig die vorgezeichnete Bahn weiter. ſeines Charakters und ſeines unerwartet geiſti- nichtsahnenden Paare auf und ſchwor ihm 
Gegen Julia blieb er ein aufmerkſam beſorg- gen Aufſchwunges. Sie bereute die Opfer bittere Rache. Als die Liebenden im Stadt: 
ter Gatte. Alles Unangenehme ſuchte er von nichl, welche ſie ihm gebracht, und bemühte ſich wäldchen promenirten, ſtürzte die Verlaſſene 
ihr fern zu halten und ihr Daſein fo freundlich mehr und mehr, die Vergangenheit zu ver- auf den treuloſen Geliebten los und gab zwei 
geſſen. i Te Revolverſchüſſe auf ihn ab, ſo daß er blut 
Unwillkürlich erweckte er durch dies alle? Sie traten ſich beide innerlich näher, und überſtrömt zuſammenbrach. Mit einem drit⸗ 
die Achtung ſeiner Gattin. Auch ſie raffte ſich jedes that redlich das feine, um auf den Trüm- ten Schuß ſtreckte fie die Nebenbuhlerin zu 
auf; inbrünſtiger denn zuvor flehte ſie zu mern des alten Glücks ein neues befriedigen Boden, worauf ſie die Waffe gegen die eigene 
Gott um Kraft, es ihrem Mann gleichthun zu des Daſein zu gründen. Werners Bild lebt Bruſt richtete und ſich eine Kugel durch das 
n fehlte es überhaupt nicht. in ungetrübtem Glanze fort in Julias Herzen: Herz jagte. Die beiden Mädchen blieben auf 
Ihrer Schwäche, nd ! ird an 
zum Trotz griff ſie friſch mit an, und der All- es iſt rein von irdiſchen Wünſchen. 
mächtige ſegnete ihr Gebet und ihr Streben.“ 
Allmälig begann ihre Geſundheit ſich zuſzurückgezogen als ein einfacher, fleißiger Land: nem Aufkommen gezweifelt wird. 
beſſern und Friede einzukehren in das ruheloſe wirth, fern dem Getriebe der großen Welt. vnn a 5 
Hera a 75 Iltreuer Pflichterfüllung und Arbeit ſucht auch er z 


Auf ſeinen Gütern lebte der Majoratsherr ſind lebensgefährlicher Natur, jo daß an ſei⸗ 


— 


lichen Kreiſen, die politiſch der Regierung nahe 


Mai d. J. einſtimmig beſchloſſen, nachſtehende 


welche der Bund der Landwirthe für Getreide 


Er ſpricht deshalb die Erwar⸗ 
Reichsregierung und 


forderungen der Agrarparter 


von Seiten der hohen Reichsregierung und des 


Rath Koſer 


ihren troſtloſen Gedanken das Andenken an ihn wird nie erlöſchen, aber der Stelle todt. Der junge Burſche wurde in 
ein Krankenhaus gebracht; ſeine Verletzungen 


A 


den zu unterbreiten: „Der Vorſtand des Bun- 
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gegenwärtig wieder einen Vorſprung gewon⸗ 
nen. Wie wenigſtens eine Korreſpondenz aus 
„auberläffiger Quelle“ erfahren haben will, iſt 
bei Krupp in Eſſen ein Geschütz von einer der 
artigen Durchſchlagskraft hergeſtellt worden, 
daß es auch die ſtärkſten Panzerplatten, wie 
ſolche von der Firma Krupp ſelber erzeugt 
werden, durchbohrt. Der Kaiſer habe ſich dies 
Geſchütz bereits praktiſch vorführen laſſen und 
Herrn Krupp verpflichtet, es ausſchließlich für 
die deutſche Armee zur Verfügung zu ſtellen. 
— In Kaiſerslautern fand geſtern die 
Wanderverſammlung der baieriſchen Land⸗ 
wirthe ſtatt, bei dem Feſteſſen brachte zunächſt 
Neichsrath Dr. v. Buhl einen Toaſt auf den 
Prinz⸗Regenten aus, dann der Regierungs⸗ 
präſident Freiherr v. Welſer auf den Prinzen 
Ludwig. Hierauf erwiderte Prinz Ludwig 
mit einer längeren Rede, in welcher er an die 
Bemerkungen des Vorredners anknüpfte, daß 
auch in der Geſchichte der Pfalz gute un 
ſchlechte Tage wechſelten. Ueberall zeige ſich 
im Leben der Völker, daß nur die ſittliche Tüch⸗ 
tigkeit eines Volkes über ſchlechte Zeiten hin⸗ 
weghelfe. Prinz Ludwig kam ſodann auf die 
Viehausſtellung, ER mit der Wanderver⸗ 
ſammlung verbunden fit, zu ſprechen, und er- 


örterte eingehend die Vortheile, welche in einer 2000 


derartigen Förderung der Viehzucht liegen, 
daß für möglichſt große Bezirke einheitliche 
Viehſchläge gezüchtet werden. Zum Schluß 
brachte der Prinz ein Hoch auf die Pfalz aus. 
Im weiteren Verlauf der Tafel folgten noch 
weitere Toaſte, wobei der Staatsminiſter von 
Feilitzſch auf den Präſidenten der Wander⸗ 
verſammlung Reichsrath Dr. v. Buhl ſprach. 
SITE NUNG. STEILE — 4 


Anstand, 


In Lemberg inſultirte eine Gruppe 
ſtreikender Bauarbeiter auf dem Schuttenplatze 
eine von einer Uebung zurückkehrende Kom⸗ 
pagnie des 15. Infanterie⸗Regiments und warf 
mit Steinen nach ihnen. Eine Huſarenabthei⸗ 
lung wurde aufgeboten und ſäuberte den Platz. 
Die Arbeiter warfen in den Häuſern der in 
den Schuttenplatz einmündenden Straßen die 
Fenſterſcheiben ein. Nach dem Polizeibericht 
find bei dem Zuſammenſtoße fünf Huſaren 
durch Steinwürfe, zwanzig Arbeiter durch 
Säbelhiebe und drei Arbeiter durch Gewehr⸗ 
ſchüſſe verwundet worden. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung iſt Militär requirirt. 
— Nachmittags fand auf dem Krakauer Platze 
abermals ein Zuſammenſtoß zwiſchen den 
ftreifenden Arbeitern, welche Polizeibeamte 
überfielen, und einer Militärabtheilung ſtatt, 
welche von der Feuerwaffe Gebrauch machen 
mußte. Drei Perſonen wurden tödtlich ver⸗ 
letzt und ſind im Krankenhauſe ihren Ver⸗ 


niſche Ausbrüche 
Inſeln durch die gleiche Urſache, bilden den 
Hauptinhalt der ſoeben in unſeren Beſitz ge⸗ 
langten 4. Lieferung 
neuer Publikation Weltall und Menſch⸗ 
heit“, die allem Anſchein nach beim Publi⸗ 
kum unſerer engeren Heimath und des Aus⸗ 
8 den gleichen einmüthigen Beifall findet, 
Intereſſe iſt in dem neuen Heft namentlich die 
große Fakſimile⸗Reproduktion 
ſchen Darſtellung aus der Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts: das große Erdbeben in Jedo (Tokio) 
2 Jahre 1650. Die Zerſtörung eines Vulkans 

1 
eruption im Jahre 1673, die Neubildung eines 


Geſandten eine gewiſſe Meinungsverfchieden- 
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heit bezüglich des Zeitpunktes beſteht, an dem 


die Eiſenbahn Peking⸗Schanhaikwan, 


den 


chineſiſchen Behörden übergeben werden könne; 


doch habe der engliſche Geſandte keine genauen 


Aufklärungen geben können. 


Provinzielle Umſchau. 

In Treptow a. R. lehnten die Stadt⸗ 
verordneten den Bau eines Schlachthauſes mit 
18 gegen 13 Stimmen ab. In Bütow iſt 
der Rektor Miallkt aus Lyck zum Rektor der 
Stadt⸗ und Oberſchule gewählt. — Ueber das 
Vermögen des Zimmermanns Wilhelm Holl in 
Fiddichow und über das Vermögen des 
Schuhmachermeiſters Paul Hilbert in Maſſo w 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. In 
Schlawe brannte in der Nacht zum Sonntag 
die ſtädtiſche Badeanſtalt am Holzgraben voll⸗ 
ſtändig nieder. In Stolp beging das 
Rentier H. Raabe'ſche Ehepaar das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. — Zur Erlangung von Ent⸗ 
würfen für den Neubau eines Kreishauſes in 
Kolberg iſt unter den deutſchen Architekten 
ein Wettbewerb mit Friſt bis zum 20. Juli 1902 
ausgeſchrieben. An Preiſen ſollen ein erſter von 
Mark und ein zweiter Preis von 1000 
Mark vertheilt werden. Weitere Entwürfe zum 
Preiſe von je 400 Mark anzukaufen, bleibt vor⸗ 
behalten. Am Sonntag ertrank beim Baden im 
Bodden der 19 Jahre alte Handlungsgehülfe 
Bruno Halle aus Lübzin bei Gollnow, welcher 
bei einem Kaufmann in Kammin in Stellung 
war. — Am Sonnabend Abend badeten ſich in 
der Reglitz an der Eiſenbahnbrücke bei Finken⸗ 
walde mehrere junge Leute. Einer derſelben, 
ein Gärtner, tauchte durch Kopfſprung unter und 
kam nicht wieder zum Vorſchein. 


Kunſt und Literatur. 
Die Zerſtörung von Bergen durch vulka⸗ 
und die Neubildung von 


von Hans Kraemers 


der geſamten Preſſe. Von hohem 


einer japani⸗ 


Molukken⸗Inſeln durch eine Vulkan⸗ 


Garibaldis aus Anlaß der zwanzigſten Wieder⸗ 


R 


Vulkans bei Pozuolo in Italien im Jahre 
1538 und die pfache farbige Darſtellung der 
Vergrößerung der Inſel Nea⸗Kaimeni (San⸗ 
torin- Gruppe) im Jahre 1866. Nicht geringe- 
res Intereſſe haben die prachtvollen Dar⸗ 


letzungen erlegen. Gegenwärtig herrſcht wie⸗ 
der Ruhe. 


In Paris bewilligte der Munizipalrath 
100 000 Franks für die durch die Kataſtrophe 
von Martinique Geſchädigten. Der Munizipal⸗ 
rath beſchloß ferner, eine Sympathieadreſſe 
an Krüger und Steijn zu richten. — Agamem⸗ 
non Schliemann, durch deſſen Automobil vor 
einiger Zeit der Schriftſteller Quillard nieder⸗ 

ahren wurde, widmete der Wittwe des Ge⸗ 
ödteten die Summe von 80 000 Franks. Das 
Polizeigericht legte Schliemann, da die Zeugen⸗ 
ausſagen günſtig für ihn lauteten, nur eine 
Geldſtrafe von 200 Franks auf. 
Auf Caprera fand geſtern am Grabe 


bruch des Jahres 1767 und die Veränderungen 
eines Vulkankegels während einer großen 
Eruption nach den berühmten Darſtellungen 
Sir William Hamiltons erregt. Als Extra⸗ 
Beilage iſt der in Text wie in Illuſtrationen 
gleich feſſelnden 4. Lieferung eine vielfarbige 
Reproduktion einer Darſtellung der Wohn⸗ 
ſtätten und des Lebens der Höhlenbewohner 
in der Eiszeit, als unſerer früheſten Vorfahren, 
von denen ſich authentiſche Spuren nachweiſen 
laſſen, gegeben. Wir zweifeln nicht, daß die 


neue Li des Inter · 


kehr ſeines Todestages unter großer Betheili⸗ eee 


ng eine Feierlichkeit ſtatt. Ueber 400 Kränze e ſichts gare 3 
Wurden Kar Gene niedergelegt, außer anderen eſſes, das der Vulkanismus und ſeine Urſachen 
Rednern ſprach auch Juſtizminiſter Cocco- und Wirkungen grade im Augenblick in allen 
Ortu, der als Vertreter des Königs und der Kreisen erregt, weſentlich dazu beitragen wird, 
Regierung erſchienen war. - |die Zahl der Freunde der neuen Schöpfung 

Im engliſchen Unterhauſe richtete Haus Kraemers zu vermebren. 
Gibſon Bowles die Frage an die Regierung, „Die Kämpfe in China“, ein hoch⸗ 
ob ſie wiſſe, daß eine deutſche Streitmacht ſich intereſſantes, illuſtrirtes Werk iſt ſoeben im 
im September 1900 eines Theiles des Gebietes Verlage von A. Hartleben in Wien erſchienen. 
des Kongoſtaates bemächtigt und die belgiſchen In demſelben giebt Th. Ritter von Winter, 
Streitkräfte von ihren Poſten vertrieben habe. halder eine Darſtellung der Wirren und der 
Unterſtaatsſekretär des Aeußern Cranborne er- Betheiligung von Oeſterreich-Ungarns See⸗ 
widert: Die Mittheilungen, welche wir von macht an ihrer Niederwerfung. Der Verfaſſer 
der deutſchen Regierung erhalten haben, er- iſt ein Mitkämpfer und hat ſich bemüht, Selbit- 
wähnen keinen ſolchen Zwiſchenfall, ſondern erfahrenes und was ihm durch vergleichendes 
ſagen, daß eine deutſch⸗kongoſtaatliche Kom⸗ Studium aller offiziellen Dokumente öjter- 
miſſion mit den Vorarbeiten für die zeit: reichiſch-ungariſchen Urſprungs und anderer 

ung der Grenze zwiſchen den deutſchen Be- amtlicher und privater Veröffentlichungen be⸗ 
3 und dem Kongoſtaat am Kirn⸗See kannt geworden iſt, in ein zuſammenhängendes 
beſchäftigt ſei. Auf eine andere Anfrage er- Ganze zu bringen, welches bei aller Objektivi. 
Härt Cranborne: Wir haben vom engliſchen tät doch die Lücken ausfüllen, auch mancherlei 
Geſandten in Peking erfahren, daß unter den Unrichtigkeiten beſeitigen ſoll, welche fremde 


Berliner Börſe 


—— 


ſtellungen des Veſuy vor dem großen Aus⸗ 


Berichte htlic 
in China aufweiſen. 
perſönlichen Verkehre 


auch manches Neue zu bringen. Das 


rung verſchiedene Theile. Der 


rung und ihre Förderung durch die chineſiſche 
Regierung, dann die Ereigniſſe in und vor 
Taku, M Tientſin, den Verlauf der Seymour⸗ 
Expedition, die Geſchehniſſe in Peking bis zur 
Zeit, wo die hart bedrängten Fremden nach 
dem Entſatz der Geſandtſchaften aus der Rolle 
ſtrikter Nothwehr heraustraten, um Sühnung 
zu erzwingen. Für dieſen . konnte 
eine überſichtliche Wiedergabe der Borfallen- 
heiten immerhin noch mit ſo vielen Angaben 
und Details ausgeſtattet werden, daß ſie als 
ein beſcheidener Beitrag zur großen Welt; 
geſchichte gelten darf. Der zweite Theil be⸗ 
ſchränkt ſich wegen der Ausdehnung der 
Operationen der Verbündeten auf ein größeres 
Feld, an denen die aufgeb enen Kräfte 
Oeſterreich⸗Ungarns nicht mehr überall theil⸗ 
nehmen konnten, darauf, die Thätigkeit der 
erſten unter dem Befehle Kontreadmirals 
Rudolf Graf Montecuccoli⸗Polinago nach 
Oſtaſien entſendeten k. und k. Escadre und der 
von ihr gelandeten Matroſen⸗Detachements 
näher darzuſtellen, behandelt hingegen die 
weiteren militäriſchen Unternehmungen und 
diplomatiſchen Verhandlungen nur in ihren 
weſentlichen Umriſſen. Der Text des Buches 
iſt durch Bilder nach Original-Aufnahmen, 
meiſt durch Kameraden des Verfaſſers, belebt, 
während vorzügliche Croquis und zwei Karten 
die Darſtellungen des Verfaſſers unterſtützen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Im Prozeß Sanden u. Gen. 
wurde geſtern als erſter Zeuge Landes- 
ökonomierath Nobbe, Direktor der Norddeut · 
ſchen Hagelverſicherungsgeſellſchaft und bis 
heriger Vorſitzender des Evangeliſch⸗ſozialen 
Kongreſſes, vernommen. Es war Anfangs 
1886, als er als Reichstagsabgeordneter in 
Berlin weilte, 10 e und bene 

n Hypothekenbank eingetreten und ebenſo 
Wenner =; Kuratoriums der Deutſchen 
ſtändi 
dem RR 


Er ſei voll⸗ 


ſehr lebhaft über die ſelbſtherrliche Art und 
Weiſe, in welcher Eduard Sanden ihm gegen⸗ 
über die Geſchäfte handhabe. Er ſelbſt werde 
in 888 | en, die Bank abſolut 
ſolider Grundlage weiter zu entwickeln, fort 
und fort beengt und bei Seite geſchoben. Er 
ſpricht die Beſorgniß aus, daß die damalige 
Art und Weiſe der Geſchäftshandhabung 


ſchließlich noch „nach Moabit“ führen könnte. 


Aber Herr Sanden habe ja zu großen Einfluß 
bei dem Aufſichtsrath und er ſelbſt müſſe ſich 
ſchließlich fügen, wenn er es nicht zu einem 
Skandal . — 9 2 5 
gekl. Heinri chmidt, Sie ſprechen in dem 
Promemoria davon, daß der Weg ſchließlich 
nach Moabit führen könnte. Daraus geht 
doch eigentlich hervor, daß Sie ſich bewußt ge⸗ 
weſen ſein müſſen, bei einem unrechten Thun 
mitzuwirken. Angekl. Heinrich Schmidt ſucht 
dies in Abrede zu ſtellen. Die betreffende 
Redensart habe keine beſondere Bedeutung 
gehabt. Zeuge Bankier Burghalter⸗-Potsdam 
war einige Zeit Mitglied des Kuratoriums 
der Preußenbank. Er habe ſ. Z. die Beziehun⸗ 
gen mit Anhalt u. Wagener als gefährlich 
für die Bank erachtet. Er habe Excellenz Cohn⸗ 


hinſichtlich der Oeſterreicher-Ungarn 
Es iſt ihm dank dem 
mit Kameraden und 
Freunden verſchiedener Nationen gelur Eu 
uch 
erfällt in zwei, nach Anlage und Durchfüh⸗ 
55 0 erſte Theil 
ſchildert nach einer kurzen, Land und Leuten 
gewidmeten Einleitung die Urſachen der Gäh⸗ 


jagt, es ſei Alles in Ordnung. 


ſagt wurde, 
360 000 Mark unterſchlagen habe. 


den habe. 
ihm geſagt worden, ſie ſei aufs Agiokonto ge⸗ 
kommen, und als er es für nothwendig er⸗ 
achtete, ſich aus den Büchern darüber zu infor⸗ 
miren, habe der Vorſitzende des Kuratoriums, 
Herr v. Buddenbrock, dies abgelehnt und es 
wurde die Verwunderung darüber ausge⸗ 
ſprochen, „was er denn für ein Mißtrauen 
gegen den hochverehrten Vorſtand habe“. Nach 
ſeiner Meinung ſei die Grundſchuldbank nur 
eine Ablagerungsſtätte für ſchlechte Hypotheken 
geweſen. — Staatsanw. Beeck: Iſt es wahr, 
daß der Mann Namens Unholz, der die 
360 000 Mark unterſchlagen hatte, ſpäter noch 
längere Zeit in der Bank beſchäftigt worden 
iſt? — Angekl. Ed. Sanden: Der Mann iſt 
außerhalb der Bank beſchäftigt worden, und 
zwar weſentlich im Intereſſe ſeiner Familie, 
nachdem die Bank für den Verluſt gedeckt war. 
— Staatsanwalt Beeck: Iſt nicht der Unholz 
nach Begehung einer zweiten Unterſchlagung 
nach England entflohen? Ed. Sanden: 
Das weiß ich nicht. — Sachverſtändiger Kom⸗ 
merzienrath Lucas wird beauftragt, nähere 

bitſtellungen über dieſe Unterſchlagungen 
und ihre Deckung ſowie über die Verbuchung 
der Zahlung der Vereinsbrauerei zu machen. 
Es werden hierauf die Verhältniſſe der Grund⸗ 
erwerbsgefellſchaft für Berlin und Vororte 
m. b. H. erörtert. Sie iſt von Puchmüller und 
Ed. Sanden gegründet worden. Nach Aus- 
fage des Angeklagten Puchmüller iſt die 
Gründung erfolgt, weil er und Sanden viel⸗ 
fach Grundſtücke, mit denen fie gemeinſchaft⸗ 
lich ſpekulirten und auf denen Reſtkaufgelder 
eingetragen waren, bei der Zwangsverſteige⸗ 
rung zurückerwerben mußten und ihnen die 
häufige Nennung ihrer Namen in derartigem 
Zuſammenhange unangenehm war. Das 
Grundkapital betrug urſprünglich 30 000 Mk. 
und wurde 1897 auf 400 000 Mark erhöht, 
von denen Puchmüller und Ed. Sanden je 
200 000 Mark gehörten. Eingezahlt find aber 
nur höchſtens 41 726 Mark baar, während der 
Reſt von 358 273 Mark in Hypotheken geleiſtet 
iſt, die die Anklage für minderwerthig hält. 
Am 29. Auguſt 1901 wurde durch Beſchluß des 
Berliner Amtsgerichts der Konkurs über das 
Vermögen der Grunderwerbsgeſellſchaft er⸗ 
öffnet. Die Gläubiger haben eine Konkurs⸗ 
dividende von etwa 16 Proz. zu erwarten. — 


Zuletzt wird noch der Konkursverwalter Dielitz Sal 


vernommen, der ſich ausführlich über die Ver⸗ 
mögenslage der Grunderwerbsgeſellſchaft zur 
Zeit des Konkurſes ausläßt. Letzterer zeigte 
einen eigenthümlichen Charakter, der von an⸗ 
deren Konkurſen abweiche. Das begründe ſich 
aus der Perſonalunion. Eduard Sanden 
und Puchnrüller waren Gründer und gleich⸗ 
zeitig Geſellſchafter, Gläubiger waren wie⸗ 
derum die Banken, die zum Spielhagen⸗Kon⸗ 
zern gehörten. Es handelte ſich alſo vielfach 
nur darum, daß etwas aus der linken in die 
rechte Hoſentaſche floß. Weil es ſich alſo 
eigentlich nur um eine häusliche Angelegenheit 
9 Bei A 8388 din 
gehen laſſen. Nach weiteren ein den Be⸗ 
fragungen des Sachverſtändigen durch de 
Juſtizräthe Wronker und Dr. Sello wird die 
Verhandlung auf heute früh 9 Uhr vertagt. 
” — ER IE 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. Juni. Der Beſuch un- 
jerer gewerbliden Fachſchulen iſt 
leider immer 10 ein verhättnißmäßig ſehr 
geringer, der in keinem Verhältniſſe zu dem 
Umfange der einzelnen Gewerbe ſteht. Der 
Aufenthalt in dieſen Schulen verurſacht auch 
ziemlich hohe Koſten, ſo daß in der Regel nur 
vermögendere Leute die Schüler bilden. Die 
Anſtalten ſind noch ſo jung, daß Stiftungen 
entweder gar nicht, oder nur in ſehr geringem 
Umfange vorhanden ſind, ſo daß ärmeren 
1 ſelten Unterſtützungen 3 wer⸗ 

en können. Der preußiſche Miniſter für 
Handel und Gewerbe empfiehlt deshalb, Ge⸗ 
meinden, Kreiſe und Korporationen zu beſtim⸗ 
men, Stipendien zu gewähren. ir halten 
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Deſſau darauf aufmertſam gemacht und dieſer 
habe geſagt, er werde mit Sanden ſprechen. 
Er habe, nachdem er mit ihm eſprochen, ge⸗ 


erner ſei ein; 
mal der Aufſichtsrath zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten und dieſe ſchloß, ohne daß ge⸗ 
daß ein Beamter der Bank 
Außerdem 
habe er geſehen, daß eine Zahlung der Rirdor⸗ 
fer Vereinsbrauerei keine Verbuchung gefun⸗ 
Als er ſich darnach erkundigte, ſei 


dieſe Krerſe ebenfalls für geeignet, im gedach 
ten Sinne zu wirken, halten aber außerden 
auch für ſehr empfehlenswerth. zu Gunſten 
der einzelnen Schule Vereine zu ſchaffen, 
welche befähigten und ſoliden jungen unbe 
mittelten Leuten den Aufenthalt in den An, 
ſtalten ermöglichen. Auf dieſem Wege würd 
auch das Intereſſe für die betreffenden 
Schulen in die weiteſten Kreiſe getragen wer“ 
den, was wir für ſehr wichtig halten. 1 

— Für die Firma Gebrüder Stoewer 
hierſelbſt iſt ein Gebrauchs muſter ein⸗ 
getragen auf Stromzuführung für die Kon⸗ 
trollerwalze an elektriſchen Kraftwagen, be⸗ 
ſtehend aus unter Federdruck ſtehenden Bol⸗ 
zen, deren rechteckige Köpfe nur achſial in aus⸗ 
gefräſten Theilen der von einander iſolirten 
Büchſen gleiten. 

— Die Straßenbahn vorlage ſtand 
geſtern wiederum bei der Finanzkommiſſion zur 
Berathung und zwar waren es Anträge von 
ſoztaldemokratiſcher Seite, welche dieſelbe be⸗ 
ſchäftigten. Durch dieſe Anträge ſollten die Ar 
beitsverhältniſſe der Angeſtellten der Straßenbahn 
geregelt werden. Nach dem einen Antrag ſollte 
die Arbeitszeit einſchließlich der Pauſen bis zu 
einer halben Stunde höchſtens auf 12 Stunden 
zu bemeſſen ſein und eine Ruhezeit von 8 Stunden 
auf jeden Tagesdienſt; ferner ſollten innerhalb 
3 Wochen 3 Dienftpanfen von mindeſteus je 
28 Stunden feſtgeſetzt werden. Die Kommiſſion 
beſchäftigte ſich ſehr eingehend mit dieſem An⸗ 
trage; die meiſten Reduer ſprachen ſich gegen den⸗ 
ſelben aus und zwar deshalb, weil ſie die Ge⸗ 
meindebehörden nicht für verpflichtet hielten, über 
die Arbeitsverhältniſſe Beſtimmungen zu exlaſſen, 
das ſei Sache von Verhandlungen zwiſchen Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer. Der Antrag wurde auch 
mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten abgelehnt. Ebenſo ein zweiter Antrag, 
nach welchem binnen Jahresfriſt bezw. baldmög⸗ = 
lichſt die Straßenbahn⸗Geſellſchaft verpflichtet Fein 
follte, nach Vertragsſchluß für ihre Angeſtellten 
eine Penſtonskaſſe zu errichten. 

—. Das hier ſchon vortheilhaft bekannte 
Bückeburger Bauern⸗Enſemble hat 
ſich bei ſeinem Wiederauftreten in Paul Reichert's 
(früher Kotz) Garten aufs neue auf das beſte ein⸗ 
geführt. Die Mitglieder deſſelben zeigen muſt⸗ 
kaliſches Verſtändniß, ſie leiſten geſanglich Gutes 
und vor allem verſtehen ſie es, dem Humor wirk⸗ 
ſam Geltung zu verſchaffen. Dies beweiſt ihr 
„Bückeburger Ulk“, ihre draſtiſchen Enſemble⸗ 
ſeenen, von denen wir „Paſtetenbäcker und Schorn⸗ 
fteinfeger” und „Eine heirathsluſtige Tochter? 
ſahen. Aber auch in Einzelvorträgen leiſten die⸗ 
ſelben ſehr beachtenswerthes, ſowohl Herr Dorn⸗ 
feld als Sänger wie die Herren Reiſig, Präfig 
und Rhein als Humoriſten und Herr Wiegmann 
als Univerſal⸗Arkiſt. Vielen Beifall fand auch 
ein neues humoriſtiſches Potpourri „Im Automaten⸗ 
on“. An den Nachmittagen findet täglich 
(außer Sonntags) Freikonzert ftatt, 

— Ueber das Recht zur AN 1 
von Medaillen leſen wir in der miniſteriellen 
„Berl. Korr.“: In einem Theile der Tagespreſſe 
wird eine Entſcheidung des Miniſters für Handel 
und Gewerbe angegriffen, wonach die einer Firma 
verliehene Staatsmedaille für gewerbliche Lei⸗ 
ſtungen nach Auflöſung der urſprünglichen Firma 
von einer oder mehreren an ihre Stelle tretenden 
neuen Firmen nicht weitergeführt werden dürfe. 
Dabei wird darauf hingewieſen, daß die Firma 
K. u. Th. Möller, Brackwede, die bei dem Aus⸗ 
ſcheiden 1 gen N 3 
offenen Handelsgeſellſchaft in eine ellſchaft m 
off en Ha geſellſchaf - an die 


eſchränkter Haftung umgewandelt N e 4 
anf Yusfelinten früher erhaltenen Auszeſch⸗ 
nungen auch jetzt noch führte. Dazu iſt zu ber 
merken, daß die erwähnte Entſcheidung einer ſeit 
Jahrzehnten im Handelsminiſterium geübten, aus 
der Natur der Sache ſich ergebenden Praxis en 
ſpricht, und daß die Berufung auf das Verhalten 
der Firma Möller unzutreffend ift, da es fi bei 
dieſer nicht um Staatsmedaillen, ſondern um 
private, auf Ausſtellungen erhaltene Auszeich⸗ 
nungen handelt, über deren Fortführung den ſtaat⸗ 
lichen Verwaltungsbehörden eine Eutſcheidung 
nicht zusteht. . f 

— Populäre Konzerte ſollen im 
Rathsgarten während der Sommer 
ſaiſon fortan regelmäßig ſtattfinden, dieſelben 
werden von der vollen Kapelle des Inf.⸗Regts. 
Nr. 148 unter Herrn Hendreich's Leitung aus- 
geführt und iſt der Eintrittspreis ſo niedrig 

(15 Pf.) bemeſſen, daß auch größeren Far 
milien der Beſuch derſelben ohne großen 
Koſtenaufwand möglich iſt. Das erſte dieſer 
Konzerte findet morgen Mittwoch ſtatt und 


innt Nachmittags 5 Uhr. Bei der gegen-|Bon Stettin fahren Dampfer um 10, 12 und 
1 Witterung bietet der Raths⸗ 12% Uhr direkt zum Schrey. 

arten den denkbar kühlſten Aufenthalt. „In Breslau iſt zwiſchen den Haupt⸗ 
— An Geſchenken wurden über- gläubigern und der Konkursmaſſe der 
Miefen: Der Kirche zu Rambin, Synode Garz Rhederei vereinigter Schiffer be 
„R., von der Prövnerin des Kloſters St. züglich Ueberlaſſung des Unternehmens an 
ürgen vor Rambin, ein Legat von 300 Mark eine neuzugründende Geſellſchaft eine Ver⸗ 
Mit der Bedingung, ihr dieſe Summe auf ſtändigung erzielt worden 8 
Kebenszeit mit 3 Prozent zu verzinſen und nach In der Woche vom 25. bis 81. Mai find 
rem Ableben die Inſtandhaltung ihres Grab- hierſelbſt 51 männliche und 48 weibliche, in 
Dügels zu übernehmen; der Kirche zu Stuchow, Summa 99 Perſonen polizeilich als v erjtor- 
S Greifenberg i, Pomm., von dem eben gemeldet, darunter 44 Kinder unter 5 
chenpatron, Kammerherrn von Ploetz ⸗ 
Stuchow, und ſeiner Gemahlin, ſowie aus frei⸗ 
billigen Gemeindebeiträgen eine Altarbeklei⸗ 
zung für den erneuerten Altar, eine Kanzel⸗ K 
ekleidung und zwei Leſepultdecken; der St. 
kolaikirche zu Anklam, von dem Maurer 
eiſter Ferdinand Nagel und Frau Gemahlin 
aſelbſt aus Anlaß der Konfirmation ihres 


Kindern ſtarben 13 an Entzündung des 


6 an Krebskrankheiten, 6 an organiſchen Herz⸗ 
krankheiten, 5 an Altersſchwäche, 4 an chroni⸗ 
ſchen Krankheiten, 4 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an 


olchow, Synode Stettin⸗Land, von dem 
jorſtaufſeher Winter daſelbſt unter Vorbehalt 
benslänglichen Nießbrauchs ein Kapital von 
Mk., deſſen Zinſen — abzüglich der Koſten 


r die Pflege der Grabſtätte des Geſchenk. Gehirnkrankheiten, 2 an Entzündung des 
bers — Ehefrau — zu 1 der Unterleibs, 2 an anderen entzündlichen 
enpflege verwendet werden ſollen; der Kr ten, 1 an Wochenbettfieber, 1 an 


Schlagfluß, 3 in Folge von Unglücksfällen 
und 1 durch Selbſtmord. a 
* Por der dritten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der 
vorbeſtrafte Maler Hermann Weickart aus 
Halle a. S. wegen Betruges und Diebſtahls zu 
verantworten. Der Angeklagte hatte hier 
über Jahr und Tag ein Verhältniß mit einem 
Dienſtmädchen unterhalten, wobei er dem⸗ 
ſelben nach und nach Erſparniſſe in⸗Höhe von 
einigen achtzig Mark abnahm. Im Ap 
— als die Folgen des intimen 
Verkehrs nicht mehr zu verbergen waren, 
machte W. ſcheinbar Anftälten, das dem Mäd- 
chen gegebene Eheverſprechen einzulöſen, es 
wurde eine Wohnung gemiethet und mit dem 
nothwendigſten auf Abzahlung beſchafften 
Mobiliar ausgeftattet. die Koſten dafür trug 
freilich wiederum die „Braut“. Einige Tage 
ſpäter verſchwand jedoch " 
wie er a se 2 * 
te e zu Wittichow zwei e Altar- wegen Erhebung einer zu thun. 
| 2 gi Pirde 2 Beben Spnode Ju 1901 kam W. nochmals nach Stettin und 
Tempelburg, von der Frau Rittergutsbeſitzer blieb er hier bis zum November, ohne ſich um 
Amalie von Wolden, geb. von Köppen, auf das von ihm betrogene Mädchen, das inzwi⸗ 
Drünberg eine ene aus grünem ſſchen Mutter geworden war, zu bekümmern, 
uch mit gelbſeidener Borte, durch Samm- dann ſiedelte der Angeklagte abermals nach 
lungen in der Gemeinde eine ebenſolche Kanzel- Halle über. Das Gericht zog aus dem ganzen 
bekleidung, vom Kaufmann Franz Buske in Verhalten des Angeklagten den Schluß, daß 
Berlin ein Altarteppich, vom Maurermeifter es dem W. nur darauf angekommen ſei, dem 
Nanke in Dramburg eine Figur des ſegnenden Mädchen Geld abzunehmen, unter dem Vor⸗ 
Ehriſtus aus a edannſſe für die Sakriſtei, geben, er wolle fie heirathen. Auch den Dieb- 
bon ungenannten Gebern eine warme Decke ſtahl hielt das Gericht für erwieſen. Dem 
und verſchiedene Bilder für die Sakriſtei; der Mädchen waren am Sylveſterabend 1900 aus 
kirche zu Butow, Synode Jakobshagen, von ſeinem meiſt unverſchloſſenen Käſtchen 20 Mark 
Patronatsherrſchaft von Butow, Herrn abhanden gekommen und W. hatte ſpäter zu ⸗ 
und Frau Generalmajor von Vietinghoff in gegeben, daß er dies Geld ſich angeeignet habe. 
Schwerin, eine ſchön ausgeſtattete Altarbibel: Der Angeklagte iſt erſt am 19. April ds. 10 
der Kirche zu Labes eine von zwei Jungfrauen vom hieligen Schöffengericht wegen Diebſtahls 
der Gemeinde gearbeitete weiße Altarſchutz⸗ zu ſechs ochen Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
decke mit werthvollen Spitzen. den, er hat dieſe Strafe noch nicht verbüßt, es 
— Im Bellevuethegter, übt die war daher auf eine Gejamtitrafe zu erkennen, 


Pperette „Das füße Mädel“ fortgesetzte Zug⸗ und wurde letztere auf 8 Monate Gefäng⸗ 
R oft aus, die Direktion hat seta ir de niB bemeſſen. 
Rome noch zwei Aufführungen derjelben, am 


Peilig-Geiſt⸗Kirche zu Stargard i. Pomm. aus 
Nachlaß der Brüſſowſchen Eheleute ein 


Au aß 


Eltern 
don 27 Mark, anläßlich der Oſterkonfirmation 

902 von den Eltern der 
Beldſumme von 49 Mark zur Ausſchnückung 
r Kirche; der Kirche in Saagen, Synode 
bes, von dem Rentier Auguſt Laske in 
Saagen ein Harmonium; der Kirche in Witti⸗ 
w, Synode Werben, von der Altſitzerin Frau 


früh zwiſchen 4 und 5 Uhr ein Maurer in die 


ütwoch und Freitag angeſetzt; am Donners⸗ g * i 
grubers Ki Oder, er kam jedoch, da Hülfe ſofort zur Stelle 
N In Scene und Ip ar mit an eee Bade 


In der Großen Wollweberſtraße rannte 
heute Vormittag ein ſcharf um die Ecke der 
Spitzgaſſe biegendes Gefährt gegen einen 
Milchwagen an. Auf letzterem ſtand ein Mäd⸗ 
chen, das durch den Anprall herabgeſchleudert 
und überfahren wurde. Die Verunglückte 
fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme, 


d“ }ı 
gewonnene 0 f a Eee 
Wurzelſepp“, die weiteren Hauptrollen ſpielen 
Frl. Trimbach und Herr Mühlhofer. 


cene und ſpielt 5 i 
Charakterdarſteller, darin den 


ae ind serem eine einigteii, fe hate eine ſiarte Suelſchung om rechten 
Welche fie dann mit einem ae be» We Auf dem our des Hauſes Bergſtraße 13 
Ahlen, läßt der Verkäufer daſſelbe während BER 8 Br se 8 die Werk 1 
n Wechlelns auf dem Ladentiſch liegen fo t Hehe entwendet. — Von dem im Dung 
nehmen es die Käufer ſchnell wieder an ſich, da b Dampfer „Wolgaſt“ wurden 
rr Mipferrofre ig Mafdhinentfeile un Werthe 
f in verſchwind igſt. J = 

finem Geichäft der Neuſtadt haben die beiden von annähernd 130 Mark geſtohlen 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Das dierzee e eg et — Admiral Prir inrich iſt kürzlich 
ſeſt im Schrey fin 


— 


Stettin, den 2. Juni 1902, 


Dekaummachung. | Bekanntmachung. 


Montag, den 9. Juni, Vorm. 11 
kuber Paſſauerſtr. 5, 5. rechts, die öffentliche Ver: Die Lieferung von Beſchlägen und Ausführung von 
eigerung einer Bauſtelle am Paradeplatz neben den Anſchlägerarbeiten für den Erweiterungsbau der Bugen⸗ 
arten der Generallandſ aft ſtatt. Front 27 m, hagenſchulen ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 


Tiefe etwa 56 m, Größe rund 1512 qm, Näheres vergeben werden. a 
Firchrlat A U . hierauf —.— bis zu dem auf Freitag, 
Stettin, 30. Mai 1902 den 13. Juni 1902, Vormittags 11 Uhr, im 


Stabtbanbureau im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
felben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


ſolgen wird. 1 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,00 % per Poſtanweiſung 


von dort zu beziehen, ſowelt der Vorrath reicht. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Verdingung von 6000 Tonnen = 1020 000 kg 

E am 10. Juni 1902, Vormittags 
r. 

Angebote hierauf find poſtfrei verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Augebot auf P 
Rechnungsbüreau, Stettin, Lindenſtraße Nr. 18, 
bis zu der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote 
beſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können 
Angebotsbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfennig 
baar bezogen werden. 7 

Stettin, den 26. Mai 1902. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


Die Reichskommiſſion für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 2. Juni 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Verſetzung von geſchlagenen Grauit⸗ 
leinen aus Findlingsmaterial zum unteren Theile des 
Granitſockels (Loos 1) und von geſtockt bearbeiteten 
Hranitſteinen zum oberen Theile des Sockels für den Neu⸗ 
bau der Feuerwache 11 (Gießereiſtraße) Loos 11 ſoll im 
age der en = rn eng en 
Angebote hierauf find bis zu dem an N 

den 12. Jun 1902, Vormittags 12, Uhr, 
in Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſckloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
berſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffuung ders 
| ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ers 

olgen wird. g 
Verdingungs⸗Alnterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
wer gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 
don dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
N Stettin, de! 2 Juni 1902 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von Verblend⸗ und Formſteinen 
Fi Neubau der Feuerwache III (Gießereiſtraße) ſoll 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
en hierauf find bis zu dem auf Donuerſtag, 
den 12. Juni 1902, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
Ucſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ö Albeı 4 2 der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
ſolgen wird. 
LVerdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
| — gegen Einſendung von ne per Poſtanweiſung 
1 
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Bad Harzburg 


Soolhbad u. Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschl., mit unvergleichl. reiner kräfti- 
gender ozonreicher Luft [Prof. von Berg- 
mann] und hat 100 km Fromenadenwege. 
Wirksame Soolbäder gegenSerophulose, 
Nerven- und Frauenleiden ete. Fichten- 
nadel- und ‚sonstige mediein. Büder und 
Inhalatorium. Krodo [bester Koch- 
salz-] Brunnen gegen alle katarrhal. und 
Verdauungs- Leiden. Gebirgsquellwasser- 


dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


j Leitung. Bahn- u, Fernsprecher. Gasglüh- 
ne licht Offie, Saison - Anfang 15. Mai. f Er- 

N Öffnung des der Krodotrinkkur so- 
Kunſt⸗ us tellung wie vieler Hotels 1. Mai. Zahlreiche 


im Coucert- u. banfe, 
Auguitaitrafie 48, 
5 


Hotels, Privatlogis und Privatwohnungen in 
allen Preislagen. Prosp und Wohnungs- 
verzeichn, gratis vom Merzogl. Bade- 
kommissariate, 


8 4 1a | i 2 


geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
Schluß: 8. Im a er, 6 liht Abends. 


und 24 Perſonen über 50 Jahren. Von den i 


ril[ Es wird berichtet, 


der Angeklagte, um, hatten 


nung alles klappen würde. 


davon. ſcher Lederarbeiter, Privatſekretär 


iſe in den Beſitz einerl ſchi 


ortland⸗Cement“ an das 


Uhr der Königin Luiſe, ſeiner Urgroßmutter, 
gelangt. An Bord eines Kriegsſchiffes befand 
ſich ein Matroſe, der eine g altmodiſche, 
werthvolle Uhr, ein Erbſtück ſeiner Familie, 
bei ſich führte. Die Uhr hatte, wie der Ma⸗ 
troſe durch ein Schriftſtück bewies, ihre Ge⸗ 
ſchichte. Als die Königin Luiſe im Herbſt 
1806 vor Napoleon von Küſtrin nach Königs⸗ 
berg flüchtete, übernachtete ſie in einem 
Bauernhauſe. Bevor die Fürſtin die Flucht 
fortfetzte, ſchenkte ſie der Bäuerin eine Uhr und 
eine „die in der Familie des Landmanns 
in Ehren gehalten wurden und jetzt «in den 
Beſitz des Matroſen gelangt waren. 


Nach; 
dem dieſer Thatbeſtand feſtgeſtellt war, 
äußerte Prinz Heinrich den Wunſch, die 


Gegenſtände zu beſitzen, und der Matroſe über⸗ 
ließ dem Geſchwaderchef Uhr und Kette. Der 
Prinz hat den jungen Mann fürſtlich belohnt. 
Dieſer beſaß nicht die für den Beſuch einer 
Navigationsſchule erforderlichen Mittel. Prinz 
Heinrich bewilligte die Mittel für ſeine Aus⸗ 
bildung, und der Matroſe iſt jetzt Zögling der 
Hamburger Seemannsſchule. ö 
— Allerhand Scherzhaftes von engliſchen 
Krönungsfeiern erzählt eine Londoner Zeit⸗ 
ſchrift: „Wenn die Hitze bis zu den ten ſo 
anhält wie ſie in den letzten Tagen begonnen 
hat — wer weiß, ob ſich dann bei der Krönung 
duards VII. nicht wieder etwas Aehnliches 
ereignen wird, wie unmittelbar nach der Krö⸗ 
nung Georgs IV. Das Gewicht ſeiner Robe 
war ſo groß daß es auf die Schleppenträger 
wirkte, „als ob ſie ein mehrere Stunden 
dauerndes türkiſches Bad zu erdulden gehabt 
hätten“. Nach Beendigung der Zeremonie 
fand man aber den König in ſeinem Ankleide⸗ 
zimmer in der Weſtminſterabtei „nackt, aber 
noch mit der Krone auf dem Kopf auf und 
abgehen“. Ebenſo humoriſtiſch waren die 
Scenen bei dem ſogleich folgenden Bankett. 
5 daß für mehrere hochge 
ſtellte Privatleute nicht mehr Platz in der 
Halle war, aber ihr Eifer, an dem Feſt theil⸗ 
zunehmen, war ſo groß, daß ſie ſchließlich als 
Kellner Zutritt erhielten. Der Prunk und die 
Pracht der Scene machte ſie jedoch äußerſt ver⸗ 
geßlich gegen ihre Pflichten, ſo daß einige 
Gäſte ſchließlich ungeſtärkt davongingen und 
„nur Augen⸗, keine Magenweide gefunden“ 
. Die Krönung Georgs III. wurde am 
meiſten bekannt durch die ſpaßhaften Vorfälle, 
die die feierliche Entwickelung der großen 
Staatsaktion empfindlich ſtörten. Die Wür⸗ 
denträger waren mit ihren Aufgaben nicht 


ſehr vertraut, und der königliche Oberzere⸗ 
monienmeiſter hatte einfach vergeſſen, das 


Staatsſchwert, die Bankettkette für den König 
und die Königin und den Thronhimmel bereit 
zu halten. Die Schwierigkeit mit dem Schwert 
wurde dadurch überwunden, daß man das 
Staatsſchwert der Stadt London, mit dem ſich 
der Lordmayor zufällig verſehen hatte, entlieh, 
und nach kurzer Verzögerung wurde auch ein 
Baldachin improviſirt. Als ſich der König 
darauf beklagte, beſaß der Ober⸗Zeremonien⸗ 
meiſter die heit zu verſichern, er hätte 
Sorge getragen, daß — bei der nächſten Krö⸗ 

a ö ü Der König 
nahm die Sache jedoch von der humoriſtiſchen 
Seite auf und amüſirte ſich höchlichſt. Unter 
den Pairsdamen iſt mehr als eine, die in der 
Abtei einen Platz für zwei braucht. Bei der 
Krönung Georgs II. Lady Orkney wegen 


— Mit etwa 30 000 Mark Verbandsgel⸗ 
dern iſt der Vorſitzende des Verbandes deut⸗ 
Beißwenger, 


aus Berlin verſchwunden. Außer dem oben getheilt 


genannten Baarbetrage hat B. auch noch das 
Konto- und Checkbuch über das auf der Deut ⸗ 
ſchen Bank befindliche Reſerve⸗Kapital in 
Höhe von 25 000 Mark mitgenommen. Aus 
Anlaß des Pfingſtfeſtes erbat ſich B. einen 
Urlaub, von dem er nicht zurückkehrte. 

— In einem Anfall von Geiſtesſtörung 
ſuchte die Frau des angeſehenen Schiffs⸗ 
rheders Scheel in Ellerbek den Tod im Waſſer. 


— Aus Paris wird der „Frankf. Ztg.“ pon 


ff 
depeſchirt: Vier deutſche Studenten der Univer- 
ſität Grenoble verließen am Freitag die Stadt, 
um die große Chartreuſe zu beſuchen. Zwei 
von ihnen, Namens Strözel und Waſum, ent⸗ 
ſchloſſen ſich, von dort aus den 2033 Meter 
hohen Grandſon ohne Führer zu beſteigen. 


Sie verirrten ſich und Strözel kehrte erſt am]. 


nächſten Morgen nach dem Kloſter zurück. Ver⸗ 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettlu, den 2. Juni 1902 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Ziemann, Kaufmann 
Lefévre, Schmied Gründemann, Knecht Gielke, Zimmer⸗ 
mann Dettmann, Schloſſer Myrach, Böttcher Lüpke, 
Schneider Barz, Maſchinenarbeiter Holz, Schloſſer 

bert, Schloſſer Kroß, Schuhmacher Erdmann, Klempner 

önwald, Arbeiter Rambow, Stell machermeiſter Hilde⸗ 
braudt, Jugenieur Frommann. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Helwig, Arbeiter 
Daebel, Schäftemacher Falk, Arbeiter Schoſſow, 
Arbeiter Schulz, Hülfsweichenſteller Rähmer, Mechaniker 
Schimmelpfennig, Hausbeſitzer Supply, Zimmermann 
Ehmke, Keſſelſchmied Zarwel, Korbmachermeiſter Haſche, 
Handlungsgehilfen Preuß, Maler Schwarz. 

Aufgebote: Ä 

Fiſcher Goetſch mit Frl. Brehm; Stmeider Pahl 
mit Frl. Rudzinski; Hafenarbeiter Zabel mit geſch. 
Trau Dreblow, geb. Aſt; Schloſſer Taege mit Frl. 
Quick; Paſtor Knack mit Frl. Geuſſen; penſ. Kanzliſt 
Herforth mit Wittwe Schüler, geb. Kuchenbecker; Ofen⸗ 
ſetzer Gehrke mit Frl. Beeck; Maurer Lübeck mit Frl. 
Jennrich; Brunnenbauer Trettin mit Frl. Bleckert; 
Arbeiter Kirchhof mit Frl. Jolitz. 

R Eheſchließungen: 

Arbeiter Bergemann mit Frl. Engel; Arbeiter Winkel 
mit Frl. Dittkriſt; Magiſtrats⸗ Bureau Anwärtner 
Goſſow mit Frl. Waſſe. 

Todesfälle: 

Sohn des verſtorbenen Kriminalſchutzmanns Okruſch; 
Sohn des Knechts Gielke; Sohn des Arbeiters Wergin; 
Sohn des Arbeiters Groſchinsky; Dienſtmädchen 
Melchert; Arbeiter Schmidt: Sohn des Arbeiters 
Ladewig; Tochter des Schneiders Raſchkowsky; Tochter 
des Arbeiters Pooch; Tochter des verſtorb. Arbeiters 
Bonk; Sohn des Arbeiters Ehmke; Schloſſer Noſter; 
Fabrikarbeiter Eggert; Arbeiter Löhrke; Tochter des 
Arbeiters Kluth; Sohn des Hülfsweichenſtellers Bernau; 
Tochter des Klempners Bogatzki; Sohn des Stelle 
machers Schimming; Schuhmachermeiſter⸗Wittwe Stein, 
geb. Rembowskf; ier Michaelis; Kaufmaunsfrau 
Jahn, geb. Jahn; Schuh machermeiſterfran Butz, geb. 
Strelow; Rhederei⸗Direktorfrau Nagel, geb. Rochow; 
Sohn des Tiſchlers Riechert; Stationsvorſteher⸗Wittwe 


Bauer, geb. Molſow; Rentierfran Dreyer, geb. Tolk. 


vorſteher Herrn Karl Wilke [Stargard]. Frl. Marie 
Düwahl mit dem Kaufmann Herrn Johannes Fleiſcher 
[Stralſund!]. 

Geſtorben: 


: Baar bh Shen, LGS 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Hermann Thoms [Stolp 
Gliinber, Jeden geb. Stau, 47 J. Pace Fran 
0 - wig geb. Struck, 47 a + Frau 

ine Jarmer geb. Brinkmann, 71 J. eld 


Frau Magda Grobmann geb. Jähnke, 33 J. at 


e, 33. J 
Wittwe Caroline Schmidt geb. Voß, 71 J. S ralſund 


; ihres gewaltigen Umfanges aller Augen aufſſchen Kaiſer und dem König von Italien hat 
Bei der Bahnhofsbrücke ſtürzte heute ſich.“ 


ne Leute, welche ſofort auf die Suche! Abend verunglückte auf dem ſächſiſchen Bahn⸗ 


Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 15 Pfg. 


hofe der Schaffur Pichler aus Gera, indem 
er beim Auffteigen auf feinen Sitz ausglitt 
überfahren und getödtet wurde. Der Be⸗ 
dauernswerthe war ein tüchtiger Beamter und 
hinterläßt Familie. 
Lemberg, 3. Juni. Die geſtrigen Ex⸗ 
zeſſe dauerten bis ſpät Nachts, an ihnen ſollen 
aber weniger ſtreikende Bauarbeiter als andere 
unruhige Elemente theilgenommen haben. 
Soweit bis jetzt bekannt, ſind über 40 Per⸗ 
ſonen durch Säbelhiebe und Gewehrkolben ver⸗ 
wundet worden, darunter neun lebensgefähr⸗ 
lich. Auf Seiten des Militärs ſind drei Huſa⸗ 
ren ſchwer und mehrere Soldaten durch Stein⸗ 
würfe leichter verletzt worden. Verhaftet wur⸗ 
den 26 Perſonen. Außerdem haben zahlreiche 
Kinder durch die Kavallerie⸗Attacke Verletzungen 
davongetragen die Zahl der Kinder iſt jedoch 
nicht zu eruiren. Da für heute weitere Exzeſſe 
befürchtet werden, patrouillirten während der 
ganzen Nacht Mflitärpatrouillen durch die 
Stadt. Heute werden Militärverſtärkungen 
aus den umliegenden Garniſonen erwartet. 
London, 3. Juni. Sämtliche Blätter 
kommentiren die Friedensbedingungen. „Mor⸗ 
ningpoſt“ iſt der Anſicht, daß die Zurücknahme 
der Verbannungs⸗Proklamation Kitcheners 
einen ſchlechten Eindruck auf die Afrikander 
machen wird. Dieſe werden glauben, daß 
England ſeine Drohungen nicht auszuführen 
pflege. Das Blatt iſt erfreut, daß die Regie⸗ 
rung in der Frage der Rebellen nicht nach⸗ 
gegeben hat. Im Großen und Ganzen findet 


gingen, fanden die Leiche Waſums gräßlich 
verſtümmelt; er war in einen 100 Meter tiefen 
Abgrund 2 Waſum iſt der Sohn eines 


Ingenieurs. 
— Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall ereig 
nete ſich geſtern in der Nähe von Perleberg. 
Der Nachmittagszug der Kleinbahn entgleiſte 
zwiſchen Hoppenrade und Vieſecke. Bei dem 
Umſturz der Lokomotive wurde der Heizer 
Riemer getödtet, der Lokomotivführer iſt nur 
leicht verletzt worden. Die Paſſagiere blieben 
unverſehrt. Als Urſache des Unglücks wird 
Schienendehnung in Folge der Hitze ange⸗ 


nommen. 


FCC EEE \ _ 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Juni. In Liſſabon erregte 
nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ die 
Friedensmeldung allgemeine Freude. Die Re⸗ 
gierung beglückwünſchte offiziell den engliſchen 
Geſandten. Südafrika wird eine große 8 
kunft prophezeit. Die römiſchen Blätter 
freuen ſich, wie dem „B. T.“ depeſchirt wird, 
daß der Friedensſchluß des befreundeten Eng⸗ 
land von einem Albdruck befreie. England, 
ſagt die „Tribuna“, gehe größer und ſelbſt⸗ 
bewußter als zuvor aus der Probe hervor und 
werde ſeinen Einfluß auf die Weltlage jetzt 
mehr denn je geltend zu machen wiſſen. Alle 
Blätter widmen auch dem Muthe der Buren be⸗ 
geiſterte Worte. — Der „L.⸗A.“ bringt eine 
Meldung aus London, wonach die Buren am 
14. Mai ihre Unabhängigkeit bezüglich aller 
auswärtigen Beziehungen aufgeben wollten, 
aber eine Selbſtregierung unter britiſcher 
Oberaufſicht wünſchten. Dieſe Bedingungen 
wurden von Milner und Kitchener abgelehnt. 
Am 28. Mai wurde der engliſche Entwurf den 
Buren vorgelegt. Am Sonntag unterzeich⸗ 
neten noch 10 Delegirte. 


Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus dem Haag: das Blatt die Bedingungen günſtig. — „Daily 
Heute um 1 Uhr ſoll eine Konferenz ſämklicher] Mail“ ift der Anſicht, daß die finanziellen Bo⸗ 


Delegirten in Krügers Villa in Utrecht ſtatt⸗ 
finden. Weſſels und Wolmarans haben es 
bisher nicht für nöthig gehalten, Krüger auf⸗ 
zuſuchen. Ueberhaupt wird der Friedens⸗ 
ſchluß von allen Buren, auch von den Delegir⸗ 
ten mit einer beiſpielloſen Ruhe und Er⸗ 
regungsloſigkeit aufgenommen. > 

Nach einer Depeſche der „Frankf. Ztg.“ 
aus Newyork beträgt die Geſamtzahl der aus⸗ 
ſtändigen Pumpenleute in den Hartkohlen⸗ 
gruben annähernd 70 Prozent, was mehr iſt, 
als erwartet wurde. Manche Gruben ſind 
unter Waſſer, andere werden durch Erſatzleute 
frei gehalten. N 

Paris 3. Juni. Der Rüdtritt des Mi- 
niſteriums Walded-Rouffeau wird morgen im 
Amtsblatt veröffentlicht werden, worauf Präfi- 
dent Loubet ſofort wegen Bildung eines neuen 
Kabinets in Unterhandlungen treten wird. 

Als geſtern der Polizeipräfekt ſich zum 
Spital Bichat begeben wollte, um einen ver⸗ 
wundeten Poliziſten zu beſuchen, gab ein Indi ⸗ 
viduum einen Revolverſchuß auf ihn ab, ohne 
ihn jedoch zu treffen. Es gelang dem Atten⸗ 
täter. zu entkommen. ; + 

Liſſabon, 3. Juni. Die Polizei hat 
zwei fremde Reiſende verhaftet, welche Checks 
über hohe Summen bei ſich führten. Man 
glaubt, es mit Freunden der Familie Humbert 


zu thun zu haben. 
London, 3. Juni. Außer dem deut⸗ 


dingungen ſehr großmüthige jeien, beſonders 
Artikel 7, wodurch die Buren von jeder 
Spezialſteuer befreit ſind. Es werden alſo 
die Uitlanders ſein, welche neben den Englän⸗ 
dern in der Heimath die Kriegsſteuer in ge⸗ 
wiſſen Proportionen zu zahlen hätten. — 
„Daily Expreß“ billigt vollſtändig das Ge⸗ 
ſchenk von drei Millionen Pfund Sterling an 
die Buren und glaubt, daß die Erlaubniß, die 
holländiſche Sprache in den Schulen zu lehren, 
ſehr viel zur Beruhigung der Gemüther bei⸗ 
tragen werde. — „Morningleader“ kann es 
nicht begreifen, daß die Buren die engliſchen 
Bedingungen annehmen konnten, wenn ſie 
nicht die Gewißheit erhalten hätten, daß die 
Kaprebellen bald amneſtirt würden. Die 
Krönungsfeierlichkeiten würden hierüber Auf 
ſchluß geben. 2 ie 
RETTET TEETRE EEE . EEE 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit 
ihr verbündete The treet Company halten 
ihre bewährte Organiſation der Geſchäftswelt empfohlen. 
Beide Inſtitute beſchäftigen in 147 Geſchäftsſtellen 
einige tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in 


allen Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Aus⸗ 
kunftei befindet ſich in Berlin W. Charlottenftrahe 23. 


| 

Sommer -Seiden 
und Fonlardsſtoffe, letzte Neuheiten in einfachen 
bis hocheleganteſten Muſtern in glatt, fagonnirt ze. 
Au Private portos und zollfrei direkt zu Engros⸗ 
Preiſen. Tauſende von Auerkennungsſchreiben. 
Muſter franko. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & C, Züricheschwei). 


Kgl. Hoflieferanten. 


auch Kaiſer Franz Joſef ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm an König Eduard gefandt. Den Blät⸗ 
tern iſt es verboten, den Wortlaut der Tele⸗ 
gramme zu veröffentlichen, es wird nur mit⸗ 
daß dieſe Depeſchen in herzlichen 
Worten abgefaßt waren. 2 

„Daily Mail“ berichtet aus Brüſſel, daß 
die Eiſenbahngeſellſchaft „Neederland“ für die 
Beſchlagnahme der Eiſenbahn von den Eng⸗ 
ländern eine Entſchädigung von 11 Millionen 
Pfund Sterling verlangen wird. Das Blatt 
glaubt, daß die Regierung dieſem Verlangen 


Bör 


en⸗Be 


nachgeben werde. Wan richte. 
. e e 5 Birth bei derem ener e pee . 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät, welche, da ſie Am 3. Juni 1902 wurde für muläu⸗ 


einem polniſchen Geheimbunde angehörten, 
zur Deportation nach Sibirien verurtheilt 
worden waren, iſt geſtern erfolgt. 


diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Mlatz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
151,00 bis —,—, Weizen 179,00 bis —.— 
Sommerwelzen —,--, Gerſte 168,00. Hafer 
—.—, Kartoffeln —.—. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Zwötzen bei Gera, 8. Juni. Geſtern Ergänzungsnotirungen vom 2. A 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


151.00 bis ——, Weizen 172,00 bis —.—, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 167,00 bis 


Brockhaus-Lexikon 65 M. franko | Flag Danzig. Meggen 152,00 bis —.—, 


ſtatt 170 % verkäuflich, 14. neueſte Auflage, Jubi⸗ Weizen 185,00 bis —.—, Gerſte —,— bis 
länmsausgabe, 17 eleg. Bände, wie neu, complekt u. —,—, Hafer 158,00 bis —,— 
fehlerfrei. D. 280 poſtlagernd Teterow. (5) — 

- und Sc 1 * Weltmarktpreiſe. 
Papp 8 ds chisserdecker Es wurden am 2. Inni gezahlt f loko 
werden bei dauernder Beſchäftigung angeſtellt. Nur 9 iukl. Zol 
ſchriftliche Angebole mit Jeuguiſfen und Angaben m — anna 


früherer Thätigkeit ſind einzureichen. 


l. Weizen 175,25. 
Louis Lindenberg, Sbeſa. 140.00, 2 


Odeſſa. Roggen 149,90, eich 165,00, 


Altdammerſtraße 5. Riga. Roggen 156,00, Weizen 171,75, 
2 Tiſche, Trittleiter, Stühle, Bettſtellen mit Matratzen gr Te 
zu verfaufen Kloſterſtr. 2, 4 22. Magdeburg, 2. Juni. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terntupreiſe Tranſito 
Belleuue- Theater. | Hamburg Per Jum 6,171, G., 6,20 B. 
Mittwoch: per Juli 6,30 G., 6,32 / B., per Auguſt 


[Das ſüße Mädel. 


6,42½ G., 6,45 B., per 47 640 
ar Neu einſtudirt: 6,55 B., per Oktober⸗Dezember 6,82 ¼½ 085 = 


Bons. gilt. per Pfarrer v. Kirchſeld. Sz ae bia. Mr 
Im herrlichen Concertgarten täglich ab 5 Uhr: 


1182 Bremen, 2. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Extra⸗Militär⸗ Concert Schmalz feſt. Tubs und Firkins 52 Pf., 
der Pionier» Kapelle, 


Doppel⸗Eimer 52½ Pf. — Speck feſt. z 
Entree Wocentägs 10 , Sonntags 20 , — É— — —— 
Theaterbeſucher frei. 


Bons gültig. 


Voransſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 4. Juni 1902. 

Anhaltend warm And heiter, Abends kühlere 

Temperatur mit Wolkenzug, ſtellenweiſe Gewitter. 


Elysium-Theater. 
Mittwoch:) Flachsmann als Erzieher. 


PPP K 7: ne era land m 
Se Der Probekandidat. Reichert s Garten, 


Sau Fre, Mein Leopold. 


Täglich: Rarten- Concert. 


Rathsgarten. 


Mittwoch, den 4. Juni: 
I Populäres Konzert, 


früher Kotz, Gutenbergſtr. 
1. Original» Bückeburger 
Bauern (Sänger). 
Jeden Nachmittag: Frei- Coneert, 


Abends 7 Uhr Vorſtellung. 
ger Stag: Hei Vorſtellungen. ig 


Anfang 4 und 7/4 Uhr. Entree 30 . 


Bock - Brauerei. 


sgeführk von der ganzen Kapelle des | Täglich: 
See Nr. 108 ale Sean des] Theater⸗ ad a. Syesiaftäken s Borftellung, 
a nu Water sieht's. ia nieht. 


Neues intereſſantes Spezialitäten Programm. 


| Wäsche-Ausstattungen | 


Extra 
billige Verkaufspreise 


für den Monat Juni! 


1 Kleiderstiofle! 


= Schwarze Alpaccas, glatt m 75 Pf., gemustert m 68 Pf. 


Fr" ae} 


Breitestrasse 231 


Bettfedern und Daunen! 


Leinen- 
und Baumwollenwaren. 


Dale SET FR En a nn ZUR EFT ern 


DDr 


Extra 
billige Verkaufspreise 


für den Monat Juni ! 


Damen-, Herren- und Kinderwäsche, 
Damen- Hemden, 


4 3 — doppelbreit, 

5 Schwarze reinwollne Cheviots, m 75 Pf, Haustuch, starkfädig, 80 em breit, in Stücken von 18 m 4,50. 
1 1 doppeltbreit 181 nz vorzügliche Qualität m breit, i 
Schwarze reinwollene Crepes, ef | Louisianatuch, S vrzisliche q nee 
Neuheiten in schwarzen Kleiderstoffen, | Hemdentuch 1 Sachen 50 18 0. 450. 500 800 breib 


klare und dichte Gewebe, zu herabgesetzten Preisen. 


Helle Kleiderstoffe, 


4 nur diesjährige neue Sachen, solide Qualitäten, jetzt m 55, 75, 90 Pf., 


1,00, 1,20, 1,50. 


Wasehstofle 


M 


Neueste 


85 


0 2 


Blusenstrei’en 


neueste Chinéstreifen, m 53 Pf. 


Waschstoffe für Kleider 


m 30, 35, 45, 60, 70 Pf. 


Ausverkauf von zurücke 


£ Renforces, 84 cm breit, à 6,00, 6,75, 7,50, 9,00. 


gerauht und glatt, m 30, 35, 50, 60 Pf. 


Stoffe für Bettlaken, Laxcureite, m 50, 
90 Pf. und besser, 
m 25 Pf. 


Waschseide, 


esetzten Tep 


a * 
Nn gi 
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* eee e a 3 


Die deutſche Landwirthſchaft blickt zurück auf 
eine große landwirthſchaftlich-techniſche Ent⸗ 
wickelung, welche weſentlich ſich geſtaltete unter 
Mitwirkung der Männer der Wiſſenſchaft. 

Einer der großen Männer, welche in dem 
Kampf um den Fortſchritt die Führer waren, iſt 
von uns gegangen. Am 19. Oktober des Jahres 


1901 iſt der Geheime Regierungsrath Profeſſor ost- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Thüringer 


Dr. Max Maercker nach faſt zweijährigem 
Siechthum geſtorben. 

Die Trauer und die Erregung über dieſen un⸗ 
erwarteten und unerſetzlichen Verluſt ging durch 
ganz Deutſchland. Die deutſche Landwirthſchaft 
ſtand an der Bahre nicht bloß eines großen 
Forſchers, deſſen Arbeiten für jeden Einzelnen 
Freude am Beruf und wirklichen Nutzen geſchaffen 
hatten, die deutſche Landwirthſchaft trauerte an 
der Bahre ihres Freundes. Denn überall hatte 
die kraftvolle germaniſche Natur des Gelehrten 
und ſeine begeiſterte Liebe zum Berufe erweckende 
Rednergabe ſich Freundſchaft erworben, und ſo 
mpfand ein jeder für den Fortſchritt in ſeinem 
Beruf arbeitende Landwirth den Tod dieſes 
Mannes als einen verſönlichen Verluſt. 

Jedermann wußte, daß mit Maerckers Tod 
eine ſtarke Hand erlahmt war, welche im wirth⸗ 
ſchaftlichen Kampfe um die Exiſtenz der Landwirth⸗ 
ſchaft ein ſcharfes Schwert zu führen wußte. 

Es iſt angemeſſen, dem großen Todten ein 
Denkmal zu errichten; denn in den nachfolgenden 
Geſchlechtern ſoll der hiſtoriſche Sinn gepflegt und 
die Ehrfurcht vor dem, was die Väter geſchaffen, 
aufrecht erbalten werden. Aber um wieviel mehr 
iſt ein ſolches Denkmal Bedürfniß, wenn es ſich 
nicht um einen auf kühler Höhe für die Intereſſen 
der Menſchheit arbeitenden Mann handelt, ſondern 
um den im Kreiſe Tauſender von Mitarbeitern 
ſich perſönlich bethätigenden. Und ein ſolcher 
Mann war Maercker! 

Alle pommerſchen landwirthſchaftlichen Vereine 
p. p. ſowie Landwirthe fordere ich hiermit auf 
für dieſen verdienſtvollen Mann, der auch uns 
Pommern als Student in Greifswald und durch 


Vorträge in landwirthſchaftlichen Vereinen näher! a 


getreten iſt, Beiträge zur Errichtung des Denk⸗ 
mals ſenden zu wollen. Dieſelben ſind an das 
Bureau der Landwirthſchaftskammer Stettin, 
Werderſtraße 31/32 mit dem Vermerk „Beitrag 
für das Maercker⸗Denkmal“ zu ſchicken. 


5 Der Vorſitzende 
der Landwirthſehaftskammer für 
die Provinz Pommern. 
Graf von Sehwerin - Löwitz. 


Barbarossahöhle 
Größte Höhle Deutſchlands! 


1000 Perſonen faſſend. Durch ihre prächtigen 
ohen Räume, klaren Waſſer und eigenartigen Decken⸗ 
{ gebilde einzig in ihrer Art! 
Die Höhle iſt vom Krieger⸗Deukmal auf dem 
Kyffhäuſer und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 


ud Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Vahuſtation]! 
5 nen in 1 Stunde, von Bahnhof Mott- |! 
eben in 20 Minuten Wegs zu erreichen, und bis] 


31. Oktober täglich von morgens bis abends elektriſch 
erleuchtet. 


Sonn- und Feſttags Ausnahmepreiſe, a Perſon 


50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine von 
mindeftens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeiteng 
20 Perſonen & 40 Pfg. Eintrittsgeld. 


Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kaun]; 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge.“ 


zommen wer den. 1 
Die Höhlenverwaltung. 


Mark! Sensation 


kosten 50 Meter — 
Y 1 Mtr.breites— bestes, 
verzinktes Drahtge- 
flecht zur Anfertigung 
von Gartenzäunen, 


Aufruf zu. Chrun, Ainerhers!|UBzugd BP 


17 = Endſtation der Line Schivelbein⸗Polzin, h. ſtarke Mineral? 
E Inn. Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers 

Patent und Quagglios Methode), Maſſage auch nach Thure Brandt: 
Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Kurbäuſer: Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement) Kaiſerbad, Marienbad, 
Victor iabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in 
mc, a Riesels Neijeloutor in Berlin und der „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. M. 
und Hamburg. 


Solbad Sulza i. Ti, Eräfnung der Stvon am 1 mal. 


roshekte und Auskunft durch die 
Badeärzte Sanitätsr, Dr. Schenk, Dr. Löber 
Staatsbahn). und die Bade direktion. 


„ WMlehor 
eee ien 


(Königreich Sachsen). 
Bahnstation,. Post-, Telegraphen- und Telephon-Amt. 


Frequenz 1901: 8626 Personen. Hurzelt: 1. Mai bis 30. September. Vom 
1. bie 15. Mai und vom 1. September ab ermüssigte Bäderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 


Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 


1 Glaubersalzquelle, Molken, 


Kefyr. 
künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wannen bäder. 
+: Im Neubau des Albertbndes: sämmtliche für das Wasserheilverfahren 
nöthigen Einrichtungen, irisch-römische Bäder, russische Dampfhüder, Massage, 
Liehtheilverfahren. 
5 Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 
5 > Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 
Onzerte. 
Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. 
Protestantischer und katholischer Gottesdienst. ö 1 
Besondere. Eriolge bei Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 
Rheumatismus, Frauenkränkheiten, bes. Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäche, 
er Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrllen, Darm- 
trügheit. ; 
Prospekte postfrei durch die 


Mönigliche Bnde-Direetion. 
5 e e eee ETT 


5 5 50 1 4 n 3 
er 8 Er AR I FEN 


Pank für Hau del und Industrie 
Depositenkasse Stettin 


Aectien-Kapital: 105 Millionen Mark. 
Reserven 20 Millionen Mark. 


Rossmarkt 5. 


Wir übernehmen die sichere Aufbewahrung von geschlossenen Depots, als Pack ete, 
Kisten, Truhen etc. etc., in unseren 


W Presor- Anlagen 


gegen müssige Vergütung, auch nehmen wir jede Art von Werthpapieren und Documenten 
in Aufliewahrung und Verwaltung als gesonderte Depots eines jeden einzelnen Deponenten. 
Vermiethuug von unter Mitverschluss der Miether stehenden Schrankfächern. 
._. 
Ansführung jeder Art bankgeschäftlicher 
Transactionen. 


EDER TE eat 


Amerikanische Glanz-Söirke 


Be Fritz Schulz jun. Aktiengesellsch ft, Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich be⸗ 
währt; ſie euthäll alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem 

richtigen Verhältniß, io daß die Anwendung ſtets eine ſichere und 
BR leichte iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrik⸗ 
zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt 
allen Colonialwaa u-, Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 


RI N 


beste feinfüdige Fabrikate in Stücken von 18 m, 


Stoffe für Jacken und Beinkleider, 


starkfädige Qualitäten in ganzer 


Die Preise für Handtücher, Tischtücher, 
Tischgedecke, Servietten und andere Leinen- 
waren sind unerreicht billig und machen auf die 
ermässigten Preise ganz besonders aufmerksam. 


pichen, Portieren, Gardinen, 


Natürliche kKohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral-Moorbüder, | 


180 Gitterschwellen und Fundamente. 


2 


i leo: seestattet, 75, 95 5 
Lintenform, 125 bi, 40h mit 20 bi 25 Pf neigen‘ 
1,10, 1,35, 1,50, 1,75, 1,90 bis 4,50. 
ganz neue Tacons in elegantester Ausführung, 
* 
Stoffen, elegant 
ausgestattet, 85, 95 Pf., 1,10, 1,25 
50 
Damen-Beinkleider 24,7417 40 
N ien 59 SER 
„| Nerren-Hemden, . 2 W 22555. 
7 
N 
Fertige Betten 
unter Garantie für beste Ausführung zu billigsten Preisen am Platze. 
Tischdecken. 
8 2 9 r 


Achselschluss, mit Languette u. handgestickter Passe, 
1,35, 1,50, 1,75, 2.00 bis 5,75. 
\ 1 aus vorzüglichen 
Neglige-Jachen u: 
Mädchen- u. Knabenwäsche. 
Bettfedern und Daunen. 


” 


Motorfahrzeug u. Motorenfabrik Berlin Act.-Ges. & 
MARIENFELDE . ern 


aug-Beneratorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 


von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Kataloge gratis und franko. 


Konzessionsfrei! 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 13d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß nud Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrilpreiſen. 


Del 


In Zinntuben, neue prakfische Verpackung 
kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich 
ür Militär, Jäger, fouristen n Sportsleute. 


Nur die besten Zuthaten für mein Kleid 
sind die billigsten: 


Ich wünsche nur 


die Original-Fabrikate, welche den Namen 
des Erfinders VORWERK oder die bekannte 
Fächermarke tragen: 

Velourschutzborde 


RN 
Dal — 
DH 9 


* 


nne 


6 


4 


7 


7 


eee eee Hühnerhöfen, 8 N 

Wildgatter. Man verlange über alle Sorten 

Geflecht, Stachel- u. Spalierdraht Preisliste 
„No. 70 und Gchranchsanleitung gratis von 


S IKUTEINIIIUO Mohair-Borde „Primissima“ 


1000 Stück = 10% Kit M. 42,50; ½ Kiſte M. 4,25; 10 Stück Probe 50 Pf. (von 500 Schweissblätter (Tricot- und Qummi- Platten) 
Stück ab franco). Sumatra mit garantirt rein lber ſeeiſcher Einlage. Feine mittelkräftige Qualität, wohl⸗ Kragen-Einlage, speciell „Praclica“ 
bekömmlich und mild im Gejchmad. Ich kaun mit Recht behaupten, daß bisher dieſes Angebot hiuſichtlich (mit Carton-Aufdruck, „VORWERK“9 


J. Rustein, Ruhrort a. Rh. größter Preiswürdigteit einzig daſteht. Paſſionirte Raucher mögen ſich hierdurch veranlaßt fehen, 
ihren Bedarf wohlfeiler als ſonſt im Detailverkehr, in Originalki iehe 


8 3 7 = beziehen. 
Friedrichſtraße 9 N —.— no — e 8 rg 1 5 ua Boten un eb ie en! 
ine N r es annähernd zum Ja br reiſe er nach au nicht unter ; Garantie : 
Aue geräumige Kellerw ohnung, auch zum Zurücknahme a — Kiſten. 
Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu 


Beſte Bezugsquelle auch für Wieber verkäufer! 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. Preisliſten über andere Fabrikate See 4 — Tabake, Wendt 's Patent⸗Cigarren 
links, oder Annoncen⸗Expedition. ‚ 


vollkommen nicotinunſcha reiſen gern zu Dienſten. 
. Blutfiod. 
E 5 Hamburg, Fichteſtr. 33 


N . VORWERK's l 
5 Sar dinenband mit Ringe 
bedes bessere Geschäft jührt VORWERK’S Original-Qualitäten . 


üblich) m Original. 5 3 
erlin NW. 7. e leo aul Grimm, et. Sisı. ene, 


Eee Aeieorihhrafe. Eigarrenimpo 
- riedr 2 
 .. Zwelgniede 


erlassung in Stettin Kohlmarkt 4. 


leise sep ν N MAOA eM 21d 


